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Sie Homerule-Vorlage.
(Eigener Bericht.)

O London, 14. April .
Eie vorausgesehen werden konnte , war das

Unterhaus am Donnerstag in allen seinen Teilen
bis aus den letzten Platz gefüllt , als Mr . Asquith
sich erhob , um dem Parlament des Landes zu er¬
klären , wie er die Schwierigkeiten zu überwinden
mdenkt , an denen sein großer Vorgänger in der
Leitung der liberalen Partei zweimal gescheitert
ist Es ist jetzt gerade 26 Jahre her, beinahe auf
den Tag, seitdem Mr . Gladstone seine erste Vor¬
lage für die Gewährung einer eigenen Regierung
an Irland einbrachte , und von den 670 Abgeord¬
neten, die damals beinahe vollzählig die Rede Glad -
stones anhörten , erschienen diesesmal 37 wieder .
Es herrschte im Hause die übliche Stimmung , die
einen sogenanten „großen Tag " ankündigt , es war
äußerst feierlich.

Aber , wie häufig in Fällen , wo etwas nnt außer¬
ordentlicher Aufregung erwartet wird und die
Spannung durch langes Warten sehr groß ist, rief ,
wie es scheint , die Vorlage der Regierung sowie
die Einführungsrede des Premierministers Asquith
eine gewisse Enttäuschung hervor , und zwar gerade
bei den Freunden des Kabinetts . Es ist jedenfalls
noch zu früh , um die Bill zu kritisieren , die sich
in ihren vielen , teilweise sich scheinbar wider¬
sprechenden Bestimmungen kaum übersehen läßt .
Die Debatte der ersten Lesung wird nächste Woche
fortgesetzt werden , wenn die Bill auch gedruckt er¬
schienen ist , und erst dann wird es möglich sein,
den Plan eingehender zu betrachten . Mr . Asquith
betonte in seiner Rede mehrere Male , daß man die
Gewährung einer beschränkten eigenen Verwaltung
an Irland als den ersten Schritt zu weiterführen¬
den Maßregeln betrachten müsse , die den ande¬
ren Teilen des britischen Reiches auch
eine eigene Verwaltung geben sollen, mit
der Begründung , daß das Reichsparlament in den
letzten Jahrzehnten so mit der Arbeit überhäuft
gewesen ist , daß die Regierungen kaum mehr in
der Lage sind, die allernotwendigsten Maßregeln
zu treffen, selbst nicht, wenn , wie es in den letzten
Jahren immer geschehen ist , Herbstsitzungen zu Hilfe
genommen und die Abgeordneten beinahe das ganze
Jahr in der Hauptstadt gehalten werden . Es werde
daher immer weniger möglich , sich mit den Wün¬
schen und Forderungen der einzelnen Teile des
Reiches zu beschäftigen, und darum sei man gezwun¬
gen , ihnen die Erledigung ihrer eigenen Angelegen^
Hellen bis zu einem gewissen. Grade selbständig zu
überlassen . Das ist der plausibelste Punkt in der
Begründung des Entschlusses der Regierung , Irland
Homerule zu gewähren , und die Aussicht, daß die
anderen Teile des Reiches dieselben Vorteile er¬
halten sollen, gibt in erster Linie der Regierung
eine Chance, das Gesetz durchzubringen , an dem
Gladstone gescheitert ist. Er wollte mit Irland eine
Ausnahme machen und den Iren Dlnge zugeflehen,
die den anderen Teilen des Reiches vorenthalten
bleiben sollten , und darum stieß er überall auf
Widerstand . Mr . Asquith macht nur mit Irland
den Anfang.

Natürlich ist es vorläufig durchaus nicht sicher,
daß das Kabinett mit seinen Plänen durchkommt ;
es ist als wahrscheinlich anzusehen , daß das Haus
der Lords auf Betreiben der Opposition die Maß¬
regel ablehnen wird und dem Kabinett bleibt dann
weiter nichts übrig , als zu versuchen, die Bill noch
zweimal durch das Unterhaus zu bringen . Das muß
zwei Sessionen in Anspruch nehmen und es ist
immer die Frage , ob die Regierung nicht inzwischen
zu Fall gebracht wird . Merkwürdig ist , daß die
Einsührungsrede des Ministers am Donnerstag auf
den liberalen Bänken nicht mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen wurde , man hörte auch nachher
in den Wandelgängen allerlei Ausstellungen , von
denen besonders eine häufig wiederkehrte , nämlich,
daß die Vorlage zu sehr den Charakter
eines Kompromisses hat und daß kein
rechtes Prinzip den Vorschlägen zugrunde liegt.
Die irischen Nationalisten haben sich offiziell mit
dem, was ihnen die Regierung bietet , zufrieden
erklärt und Mr . Redmont hat in seiner Rede sogar
gesagt, daß er bereit sei , dieses Gesetz als eine
endgültige Erfüllung aller irischen Wünsche anzu¬
nehmen , was die Befürchtung zu widerlegen scheint ,
die durch eine vor einigen Monaten gehaltene Rede
des irischen Abgeordneten Dillon hervorgerufen
wurde, der erklärte , die Iren seien schon zufrieden ,
wenn man ihnen vorläufig eine halbe Maßregel
gebe , weil sie dann , wenn sie die hätten , schon nach¬
her das Ganze erreichen würden . Dabei ist aber zu
bedenken , daß Mr . Redmond schon einmal von der
irischen Nationalversammlung disavouiert wurde
und daß es also nicht ausgeschlossen ist , daß sich
d' ese Körperschaft unzufrieden mit den Vorschlägen
der Regierung erklärt .

In Kreisen der Opposition ist man der Ansicht ,
daß die Bill auf allen Seiten des Hauses und von
allen Kreisen der Nation ohne irgendwelchen
Enthusiasmus ausgenommen worden ist bezw . aus¬
genommen werden wird . Man glaubt sogar, daß
me Nationalisten selbst im Grunde enttäuscht sind .
Die „Times " gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß
die Opposition gegen die Regierung nach dieser
Aorlagx mächtig anschwellen und vermutlich das" abinett mitsamt seiner Homerule -Bill verschlingen
werde .

Rundschau .

Fleischoersorgung der Bevölkerung sowie für di« Kul¬
tur leichter Sandböden besitzen, gegen eine Aende -
rung des deutschen Branntweinsteuergcsetzes aus . Für
den Fall der Unvermeidlichkeit ersucht er di« Staats¬
regierung, bewirken zu wollen, daß keine Aenderung
durchgeführt wird, die das Fortbestehen der kleinen
und der süddeutschen Brennereien in Frage stellt .

Die bayerische Gruppe des Verbandes süddeutscher
Brennereien nahm gestern ebenfalls zur gleichen Frage
Stellung . Man beschloß, bah überhaupt jede Aende¬
rung der bisherigen Branntwelnsteuergesetzgebung ent¬
schieden abzulehnen sei.

Die Aufhebung des ß 4 des Reichselalsgefehes
für 1912.

Man schreibt uns : In dem vom Reichstag ver¬
abschiedeten Etatsnotgesctz für 1912 ist festgesetzt, daß
die Ueberschüsse aus dem Jahre 1911 bis zur ander-
weiten Bestimmung in der Reichskasse zu belassen
sind. Hierin ist eine vorläufige Maßregel zu sehen,
die bestimmt ist , bis zur endgültigen Regelung der
Verwendung der Ueberschüsse des Jahres 1911 durch
Aufhebung des Z 4 im Etatsgesetz für 1912 die im
vorigen Etatsgesetz festgelegte Verwendung der Ueber¬
schüsse einstweilen zu suspendieren. Nachdem fest -
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N̂achdruck nur mit gennuer Quellenangabe gestalten.

„Brannkrveinliebesgabe " für die „preußischen
Junker " .

Der bayerische Landwirts chastsrat
iwicht sich in Anbetracht der außerordentlichen Be-
?uuing, die die landwirtschaftlichen Brennereien für' e Viehhaltung und dadurch für die Milch- und

Der Reichskanzler auf der Heimfahrt.
Nauheim, 15 . April . Der Reichskanzler v . Beth -

mann Hollweg traf in Begleitung seines Adjutan¬
ten Leutnant v . Sell gestern vormittag um 12 .40
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier ein und
wurde vom Oberhofmeister Frhrn . v . Mirbach aus
dem Bahnhofe empfangen . Beide Herren begaben
sich darauf in das Sanatorium Grödel , wo der
Reichskanzler das Frühstück einnahm . Nach ihrer
Rückkehr vom Bade empfing die Kaiserin den
Reichskanzler und zog ihn in ein längeres Gespräch.
Daraus begab sich der Kanzler , von Frhrn . v. Mir¬
bach geleitet , zum Bahnhofe , von wo um 1 .30 Uhr
die Abreise nach Berlin erfolgte .

Berlin , 15. April . Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg ist gestern Abend 11 .42 Uhr hier wieder eingetroffen .

Henry Brisson s .
Paris, 14. April . Der Kammerpr Sfident

Brisson ist heute vormittag »L0 Uhr ge .
st o rben .
In Brisson verliert Frankreich einen seiner ge-

achtetsten Politiker . Seine persönliche Rechtlichkeit
wurde auch von den Gegnern anerkannt , die ihn
sonst wütend bekämpften : diese Feindschaft reicht
auch , wie die Nachrufe der Blätter beweisen, noch
über das Grab hinaus als ein Wahrzeichen der
Bedeutung des Verstorbenen . Brisson ist 1835 ge¬
boren , er war unter dem Kaiserreich Advokat und
Mitarbeiter oppositioneller Zeitungen . Nach Napo¬
leons Sturz wurde er Mitglied der Nationalver¬
sammlung und schloß sich in der Kammer der radi¬
kalen Partei an , als deren Führer er gestorben ist.
Unter dem Ministerium Gambettas , dessen Freund
und Schützling er war , wurde Brisson 1881 Kam¬
merpräsident und blieb es auch nach dessen Sturz .
Mehrmals hat der verstorbene Staatsmann an der
Spitze der Regierung gestanden . So im Jahre 1886
nach dem Sturz Ferrys unter sehr schwierigen Um¬
ständen, als ihm die Aufgabe zufiel , die Einigkeit
der republikanischen Partei zu wahren , und 1898 ,
als er die nicht minder schwierige Aufgabe über¬
nahm , die Revision des Dreyfuß -Prozesses einzu¬
leiten .

Paris , 15 . April . (Eig . Drahtbericht .) Der ver¬
storbene Brisson hatte unter den älteren Republi¬
kanern einen starken persönlichen Anhang , der seine
Wahl zum Präsidenten nicht weniger als 19 Mal
innerhalb der 36 Jahre von 1876 bis 1912 durch¬
zusetzen wußte . Er war es, der als Ministerpräsi¬
dent den Anstoß zur Revision des Dreyfuß -Pro¬
zesses gab. Daß diese von dem Ministerium nicht
durchgesetzt werden konnte , lag , wie man sich erin¬
nern wird , an dem Widerstand des Kriegsmini¬
steriums . Drei Kriegsminister nacheinander traten
von ihrem Amt zurück.

Paris . 14. April . Für die Stellung , welche Bris -
son im Parteileben Frankreichs eingenommen
hat , sind die Nachrufe bezeichnend, die ihm die
heutigen Abendblätter widmen . Das Urteil , wel¬
ches die nationalistischen und gemäßigten radikalen
Blätter über ihn fällen , ist von rücksichtsloser
Schärfe erfüllt . Der „Temps "

, dessen Mitarbeiter
Brisson unter dem Kaiserreich gewesen war , hebt
die Verdienste hervor , welche sich der Verstorbene
um die Republik erworben hat .

Das „Journal des Döbats " spricht dem ver¬
storbenen Kammerpräsidenten jede hervorragend«
Eigenschaft ab und meint: Sein ganzes Verdienst war ,
daß er der Freimaurerei angehörte, und sein
ganzes politisches Programm bestand in einem leiden¬
schaftlichen Antiklerikalismus. Das radikale „S ! dcle "

rühmt den lauteren Charakter Brissons, welcher zu den
besten Werkmeistern der Republik gehört habe, und
dessen Namen neben denen Gambettas , Ferrys und
Rousseaus genannt werden müsse.

Paris , 14. April . Präsident Falliöres erschien
heute nachmittag am Totenbette Brissons .

Paris , 15. April . Als Nachfolger des verstorbe¬
nen Kammerpräsidenten Brisson werden bereits in
erster Reihe Etienne , Deschanel und Del -
casse genannt , von denen Etienne jetzt Vizeprä¬
sident der Kammer , die beste Aussicht bei der Wahl
hat . Viele Mitglieder der Kammermehrheit beab¬
sichtigen , für Delcassö zu stimmen , dem sie dann
selbst die Bestimmung seines Nachfolgers im Ma¬
rineministerium überlassen wollen .

Paris . 15. April . sEig. Drahtbericht . ) Der erste
Diplomat , der seinen Namen in die Kondolenzliste
eintrug , war der deutsche Botschafter .

Neues zum deutsch -französischen Marokko-
Abkommen.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 15 . April. Im nächsten Monat sollen 4

Publ ! katione n mit Beiträgen über di« Geschichte
des deutsch - französischen Marokko - Ab¬
kommens erscheinen . Di« Autoren sind größten¬
teils Journalisten und Parlamentarier . Alle 4 oer¬
sprechen bedeutsame neue Mitteilungen .
Die französisch-spanischen Verhandlungen.

Madrid, 14 . April. In den Erörterungen über die
französisch-spanischen Verhandlungen greisen die Blät¬
ter Frankreich heftig an und meinen, die Zornesaus -
brüch« der französischen Presse seien ungefährlich und
nur ein Beweis dafür, daß Garcia Prieto seine Pflicht
tue. „Manana " will wissen, Frankreich habe der
spanischen Regierung mitgeteilt, daß ihre neuen Vor¬
schläge unannehmbar seien. Das Blatt „ABC " erhebt
gegen die französische Regierung die Anklage, daß sie
die im Rifgebiete ausgebrochenen Unruhen angestiftet
und die Eingeborenen mit Gold bestochen habe, um sie
zu veranlassen , sich gegen Spanien zu erheben.

Paris , 14 . April. Der Madrider Korrespondent des
„Journal des Debats" meldet , eine diplomatisch « Per¬
sönlichkeit habe ihm erklärt, man spreche zwar vom Ab¬
bruch der Verhandlungen, aber es sei wahrscheinlich ,
daß England sich bemühen werde, dies zu verhin¬
dern. Spanien werde dann wohl neue Zugeständ »
nisse machen. Frankreich und England feien übrigensin betreff- mancher Fragen noch nicht vollständig
einig.

Französische Disziplin.
Paris , 13. April . Das Schlachtschiff „St . Louis "

befindet sich gegenwärtig in der Bucht von Lan¬
verlach , wo es Uebungen abhält . Da das Schiss
zum Flaggschiff erhoben werden sollte, wurde es
mit einem neuen Anstrich versehen . Die Mann¬
schaft verrichtete die Arbeit nur widerwillig . Gestern
legte sie die Arbeit nieder und stimmte revo¬
lutionäre Lieder an . Der Kapitän gab so¬
fort Befehl, daß den Wünschen der Leute nach¬
gekommen werde. Der Haß der Mannschaft richtet
sich gegen einen Offizier , der bei den Leuten
wegen seiner Strenge unbeliebt ist. Die Wände
des Schiffes sind mit aufrührerischen Inschriften
bedeckt .

Attentatsversuch in Washington.
Washington, 14. April . Ein gewisser Michael

Winter wurde verhaftet , nachdem er zweimal in
das Weiße Haus eingedrungen war . Die Polizei
fand bei Winter , der deutscher Untertan sein soll ,
ein großes Dolchmesser . Er wird auf seinen Geistes¬
zustand untersucht werden .

Ueuyork, 15 . April. (Eigener Bericht.) Man glaubt
allgemein, daß es sich bei dem Zwischenfall im Weißen
Haus um ein Attentat auf das Leben Tafts
handelt, das durch Geheimpolizisten vereitelt wurde .
Der Verdächtige wurde von der Polizei überwältigt .
Auf der nächsten Pollzeistation, wohin er geführt
wurde, gab er an , daß er Michael Winter heiße und
deutscher Untertan sei . Er wurde In ein« Irrenanstall
gebracht , um auf seinen Geisteszustand untersucht zu
werden .

Der Wahlkampf in der Union.
(Eigener Drahtbericht .)

Reuyork, 15. April. Bei den Vorwahlen in Penn -
syloanien siegte Roosevelt trotz größter An¬
strengungen der Anhänger Tafts . Tafts Kandidatur
ist aufs schlimmste gefährdet.

Tleuyork , 14 . April. Roosevelt errang einen
außerordentlichen Sieg In Pennlylvanien ,
da die Republikaner, der „Frkf. Ztg .

" zufolge , bei
den Primärwahlen 50 seiner Nomination günstige
Delegierte wählten , während trotz der mit Hochdruck
arbeitenden republikanischen Parteimaschine Taft nur
12 erhielt . Dieser neue Schlag dürfte Tafts
Schicksal besiegeln , besonders auch deswegen,
weil die Behauptung seiner Anhänger, Roosevelt sei
nur im Westen stark, gründlich widerlegt worden ist .
Auch haben bei dieser gewaltigen Roofevelt-Strömung
die Kompromißkandidaten weniger Chancen , nament¬
lich da Roosevelt definitiv erklärte, er werde sich
aus keinen Kompromiß einiassen . Die demo¬
kratischen Delegierten Pennsyloaniens sind für den
Gouverneur Woodrow WilsoN.
Dynamit-Komplott oegen den Präsidenten

von Mexiko.
Neuyork, 13 . April . Meldungen aus Mexiko be¬

sagen, daß ein Dynamit - Komplott gegen
den Präsidenten Madero entdeckt worden sei .
25 Personen sollen verhaftet worden sein .

wettere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten".

Die heutige Anauner nuferes Llntter umflcht 8 Seite».

steht» daß die Ueberschüsse des Jahres 1911 zugunsten
der Wehrvorlagen herangezogen werden sollen , ist
ein« Aufhebung des wichtigen ß 4 in dem dem Reichs¬
tag vorliegenden Etatsgesetz außer Zweifel. Dieser
Paragraph schreibt vor, daß ein etwaiger Ueberschuß
des Jahres 1912 in erster Linie zur Abbürdung der
bisher der Heeresverwaltung zur Beschaffung von
Reserven an Verpflegungsmitteln und Materialien
sowie der Marineverwaltung zur Bereitstellung von
Betriebsmitteln für die Bekleidungsämter gewährten
Vorschüsse verwendet werden soll . Darüber hinaus
soll der Ueberschuß zur Deckung von außerordent¬
lichen Ausgaben, die nach den Anleihegrundsätzen auf
den ordentlichen Etat gehören , und zur Tilgung der
Anleihe verwendet werden , die zur Deckung der in
den Jahren 1906 und 1908 gestundeten Matrikular -
beiträge und der Fehlbeträge derselben Jahre gegeben
wurden. Denselben Zwecken soll auch der Ueber¬
schuß - des Jahres 1911 dienen . Die Vorschüsse der
Heeres- und Marineverwaltung, die der Etat in
erster Linie tilgen wollte , hat man nicht mit Unrecht
als schwebende Schulden !m ordentlichen Etat des
Reichshaushalts bezeichnet. Es ist dort zugelassen ,
daß für die Vorausbeschaffungen der Heeresverwal¬
tung an Körnern, Mundverpflegung und Kohlen 75,8
Millionen Mark über den Etat hinaus vorschuß¬
weise verausgabt werden dürfen ; dazu tritt die bay¬
rische Quote mit 9Z Millionen Mark. Die Beschaf¬
fung von Vorräten und Derpflegungsmittel von Mann
und Pferd sowie an Kohlen wird also nicht aus den
Einnahmen des ordentlichen Etats gezahlt, sondern
der Gesamtbetrag von 85 Millionen fällt den Be¬
triebsmitteln des Reichs zur Last und wird durch
Schatzanweisungen bestritten . Da aus diese latenten
Schulden naturgemäß nicht die Schuldentilungsvor-
schriften Anwendung finden , so war die Finanzver¬
waltung bestrebt , den ordentlichen Etat davon zu
entlasten. Ob dieses Bestreben infolge der zur Dek-
kung der Wehrvorlagen in Aussicht genommenen
anderweitigen Verwendung der Ueberschüsse für die
nächst« Zeit aufrechterhallen werden kann, erscheint
zweifelhaft. Mit Sicherheit darf man annehmen, daß
die Vorlage über die Deckung der Wehrv -orlagen Be¬
stimmungen enchalten wird, welche die Vorschriften
des ß 4 des Etatsgefetzes für 1912 in Bezug auf die
Verwendung der Ueberschüsse ganz oder teilweise auf-
heben .

Der Tuberkulose -Kongretz in Rom.
In Gegenwart des italienischen Königspaares ,

des Unterrichtsministers Credaro, Handelsministers
Nitti , Unterstaatssekretärs im Ministerium des
Aeußern Fürsten di Scalea und anderer hervor¬
ragender Persönlichkeiten wurde im Kapitol der
siebente Tuberkulosekongreß eröffnet, wozu 4000
Teilnehmer aus allen Ländern der Welt , darunter
die offiziellen Vertreter der auswärtigen Regierun¬
gen, erschienen waren . Nachdem Bürgermeister
Nathan im Namen der Stadt Rom den Kongreß
begrüßt hatte , hielt der ehemalige Unterrichts¬
minister Professor Guido Daccelli die Eröffnungs¬
rede . Sodann erklärte Minister Credaro den Kon¬
greß für eröffnet . Im Namen der Internationalen
Tuberkulosekonferenz , die in den letzten Tagen
ebenfalls in Rom tagte , sprach Präsident im Reichs¬
gesundheitsamt Dr . Bumm-Berlin . Es folgten An¬
sprachen der Führer der auswärtigen Abordnun¬
gen, auf die der Generalsekretär des Kongresses,
Professor Ascoli, erwiderte . Nach dem Eröffnungs¬
akt verließ das Königspaar das Kapitol , auf dem
ganzen Wege von der Bevölkerung enthusiastisch
begrüßt .

Kleine Rundschau.
Erste Plenarsitzung des Bundesrats nach den

Ferien. Wie wir hören , wird der Bundesrat seine
erste Plenarsitzung nach den Osterferien heute, Mon¬
tag, den 15. ds . Mts ., abhalten.

Parlamentarische Kontrolle . In der sächsi¬
schen Ersten Kammer gab v . Kirchbach gegen¬
über einer in der Zweiten Kammer mehrfach kürz¬
lich vertretenen Auffassung namens der Finanz¬
deputation die Erklärung ab , daß den Ständen
über die Verwendung der Zivilliste und
der Apanagen eine Kontrolle nicht zustehe.

Vom neuen bayerischen Juslizminlster berichtet die
„Frks. Ztg .

" ? Die vom früheren bayerischen Justiz -
minister erlassene Verfügung, wonach das Prädikat lll
im zweiten juristischen Staatsexamen den Zutritt zur
juristischen Staatslausbahn und zur Anwaltschaft ver¬
schließt, soll nach den vielerörterten traurigen Ergeb¬
nisten der letzten Prüfung nunmehr durch den neuen
Justizminister Thelemann eine weitgehende Milde¬
rung erfahren.

Eine Eingabe des deutschen vekerinärrakes an den
Reichskanzler. Die Vertretung der deutschen Tierärzte ,
der deutsch« Deterinärrat, hat an den Reichskanzler
eine Eingabe in bezug auf die gleichmäßige Anerken¬
nung des in der Schweiz erworbenen tierärztlichen
Doktortitels im Deutschen Reich gerichtet. Der früher«
bayerische Kultusminister hat bereits auf ein« An¬
regung des Prinzen Ludwig im Reichsrate ein« Ver¬
ständigung mit Preußen über dies« Frage als mög¬
lich bezeichnet.

Aus den Parteien.
Die pfälzischen Raiionalliberalen .

In der Hauptversammlung oes nationallrberalen
Vereins Kaiserslautern erklärte Justizrat Neu¬
mayer , daß es richtiger gewesen wäre, solche organi¬
satorisch wichtigen Fragen vor allem in kleinerem
Kreise , etwa in einem besonderen Ausschuß oder im
geschästssührenden Ausschuß unter Zuziehung einer
Gruppe des Reichsverbandes der nationalliberalen
Jugend zu erörtern und den Versuch zu machen , hier
eine Verständigung durch ein beiderseitiges Nachgeben
zu erzielen . Ohne eine vorhergehende Kommissions¬
beratung aus dem Bertretertag eine befriedigende
Einigung zu erreichen, sei außerordentlich schwierig .



Werde aber eine Einigung nicht herbeigeführt , dann
sei es gar nicht abzufehen , zu welchen Konsequenzen
diese Frage führen könne. Iustizrat Neumayer gab
dann noch feiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß
der aus Westfalen stammende Antrag überhaupt nicht
gestellt worden wäre , wenn nicht in jenen Kreisen
eine gewisse Unzufriedenheit über die allgemeine
politische Haltung der Partei bestünde. Er meinte ,die Nationalliberal « Partei müsse als Mittel -
Partei ihr« Politik so führen , daß sie — je nach -
dem die Verhältnisse liegen — ihre Politik
mit den Parteien der Rechten, aber auch mit denen
der Linken machen könne . Er stehe aus dem Stand¬
punkt, die Partei müsse als Mittelportei Mittel
und Wege suchen , um den Anschluß da und dort, wo
es notwendig sei, zu finden . Wenn die Partei durch
den Kampf der beiden Richtungen gespalten würde,dann habe sie nicht nur ihren Einfluß , sondern auch
ihre Daseinsberechtigung überhaupt verloren .

Landtagsersatzwahl in Bayern.
Der Reichstagsabg . Dr . Schädler hat auf eine

Anfrage hin lt. „Berl . Tgbl . " abgelehnt , für die
durch Tod des Abg . Aichbichler notwendig gewor¬
dene Landtagswahl in Pfaffenhofen zu kandidieren .

Vas in der Veit vorgeht.
Rasch tritt der Tod den Menschen an . Man berich¬

tet aus München : Als der neu ernannte russische
Gesandte in München, Daran von KorfftSchmising ,
von einem kurzen Urlaub, den er in London zu¬
gebracht hatte, auf dem hiesigen Bahnhof eintraf,wurde er von einem Schlaganfall getroffen und starb.

Exemplarische Strafe für Daumfrevler . Das Schöf¬
fengericht Nürnberg hat zwei Vaumsrevler , die
sechs Alleebäumchen abgebrochen hatten , exemplarisch
bestraft, indem es jeden der jungen Burschen zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt«.

Die größte deutsche Schülerin . Ein Kölner teilt
aus dem Vorort Sülz mit , daß seine 14jähriqe
Tochter, die am 31 . März aus der Schule entlassen
wurde , 1,87 Meter mißt und über ISO Pfund wiegt .
Der großen Schülerin mußte eine besondere Bank
angefertigt werden . Wenn sich nicht noch „hervor¬
ragendere" Schülerinnen melden, wird man der
Kölnerin wohl den Preis zuerkennen müssen, die
größte Schülerin im Reich« zu sein.

Dieder ein Automobilunglück. Ein Auto fuhr aufdem schrankenlosen Uebergang der Neben¬
strecke Stolberg -Herzogenrath auf der Landstraße von
Aachen nach Jülich dem Zuge 773 in die Flanke . Die
Insassen wurden teils erheblich verletzt, das Auto¬
mobil zertrümmert. Der Unfall ist darauf zurück-
zufllhren , daß der Führer des Kraftwagens die Läute -
und Dampfpseiffignaie nicht beachtete. Das Loko-
motivpersonal trifft keine Schuld .

Allerlei vom Tage . Man berichtet aus Essen
o . d . R . : Auf der Elsenbahnstrecke Iserlohn —Let¬
mathe entdeckte ein Bahnwärter auf den Schienen
kurz vor dem Eintreffen des Zuges insgesamt 14
Dynamitpatronen , deren Herkunft noch unaufgeklärt
ist. — Man berichtet aus Varel : Die vermißten
Schüler sind bei Eckharden von einem Fischerboote
ausgenommen worden . — In Hildesheim ver¬
übte eine 2SMrig « Modistin aus Hannover auf den
Rechtsanwalt Arnemann , der den langjährigen Ver¬
kehr mit ihr einstellen wollte , einen Mordversuch.Sie begab sich in das Bureau des Anwalts und gabdort zwei Schöffe auf diesen ab. Dieser wurde am
Kops durch eine Kugel gestreift, blieb aber sonst un¬
verletzt. Das Mädchen, das einer angesehenen Kaus-
inarms-Famiüe aus Hannover entstammt, wurde in
Untersuchung genommen . — In Cirkfoenice hat
« ine Früu Karsul ein ihr zur Pflege übergebenes
lOjähriges Kind auf einem Sck-eiterhaufen fest-
gebunden und diesen an gezündet . Don dem
Kinde wurden nur noch verkohlte Ueberreste gefun¬den. Die Frau hat das Verbrechen begangen , weil
ihr das Kind abgenommen werden sollte.

Mische Volikik.
Protestversammlungder badischen Brannt¬

weinbrenner.
Der Verein badischer und württembergischer

Branntweinbrenner hielt gestern nachmittag im
„Friedrichshof " eine aus allen Teilen des Landes
bssuchte Versammlung ab, um gegen die von der

Theater und MM.
ch . Die Tragödie „Titus und die Jüdin " von Hans

Kyfer fand bei der Uraufführung im Stuttgarter Hof-
cheater, befand, a . Schluß , starken Beifall , der den Ver-
faffer mchrmals rief. Das Drama bewegt sich um
die Frage der Gattentreue , aber dieses Problem ist
nicht Ziel und Richtpunkt einer aus sich wirkenden
Handlung , sondern nur umdrängt von Episoden , deren
Range ! an innerer Bedingtheit von der starken ,
zum Teil jedoch aufgepeitschten Sprach«, der scharfen
Zeichnung einzelner Charaktere und der geschickten
Formung wirkungsvoller Szenen nicht verdeckt
werden kann . Diese dramatisch« Zerrissenheit wird
lt . „Frkf . Ztg .

" noch gesteigert durch ein streng
parallel neben dem Hauptproblem sich abfpielendes
zweites Drama . Der äußere Erfolg war vor allem
der ausgezeichneten Darstellung von Herrn Aslan
(Titus ) und Fräulein Remolt (Jüdin ) zu danken.

n . Baden -Badener kuustteben . Im großen Kur¬
haus -Saale veranstaltete am Samstag die Kammer-
sängerin Gemma Bellincioni aus Berlin einen Lieder¬
abend mit gutgewähltem Programm . Mit prächtiger
Stimme und temperamentvollem Dortrag sang sie
Künsüerin eine Reihe Lieder (darunter auch solche
eigener Komposition) und Arien mit Klavier- bezw.
Orchesterbegleitung. Das Städtische Orchester stand
mit seinen Darbietungen auf der Höhe und fand
gleichfalls lebhafte Anerkennung . — Mit Theater -
Borstellungen werden wir gegenwärtig vom Karls¬
ruher Hofdheater erfreulicherweise sehr reich bedacht.
Der Mittwoch abend brachte eine vorzügliche Auf¬
führung von Rossinis „Barbier von Sevilla "

, die vor
ausverkauftem Hause stattsand und den Vertretern
der Hauptpartien für ihre hervorragenden gesanglichen
Leistungen viel Beifall brachte. — Am Freitag abend
gab es dann ein Gastspiel von Konrad Dreher,
welcher als Gemeinderat in der Posse „Der Nacht-
Wandler"

stürmische Heiterkeit erregte und dem zahl¬
reichen Publikum einige ausgelassen fröhliche Stunden
bereitete. — Am Sonntag abend ging dann das Lust¬
spiel „Der dunkle Punkt in Szene " .

Sonst oni, Wissenschaft.
w . Der Orienkalisteu-Songreß in Athen ist ge-

schloffen worden . Als Ort des nächsten Kongreßes ,
v

Reichsregierung geplante Aenderung des Brannt¬
weinsteuergesetzes Stellung zu nehmen . Der Ver¬
sammlungsleiter Freiherr R . Böcklin von
Böcklinsau betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß die Versammlung keinen partei¬
politischen Charakter trage , sondern daß die badi¬
schen Brenner sich hier zusammengefunden hätten ,um ihre Ansicht über die geplante Gesetzesänderungkundzutun . Aus den weiteren Ausführungen des
Redners und der Diskussionsredner ging hervor ,daß sie alle die Ansicht teilen , daß , falls der Gesetz¬
entwurf Gesetz werde , dem badischen Brennerei¬
gewerbe großer Schaden zugefügt werde : der
größte Teil der Brenner müßte dann den Betrieb
aufgeben , andere werden wirtschaftlich schwer ge¬schädigt. Der Gesetzentwurf sei geeignet , dem
Brennereigewerbe den Todesstoß zu versetzen .

Kommerzienrat Robert S i n n e r - Grünwinkelbemerkte , das Kontingent sei kein Ge -
schenk an die Brenner , sondern die Unterlagefür einen Betrieb . Die süddeutschen Landwirte
müßten um 20 „st teurer arbeiten als die nord¬
deutschen : die süddeutschen Regierungen haben die
Verpflichtung , für ihre Brenner einzutreten . Wenndie S p i r i t u s z e n t r a l e mit ihrer Preispolitiknicht wäre , so wären heute die Preise bedeutend
höher . Die süddeutschen Brenner kämen aus dem
gegenwärtigen Dilemma nicht durch einseitige Maß¬nahmen heraus : entweder müsse das Gesetz beste¬hen bleiben , wie es sei, oder es müsse geändertwerden im Sinne der Reichsregierung unter Ab¬
findung der in ihrer Existenz bedrohten Bren¬ner , oder es müsse ein neues Gesetz geschaffen wer¬den mit einem Spiritusmonopol .

Professor Windisch - Stuttgart : Das Bestrebender süddeutschen Branntweinbrenner müsse sein ,das geplante Gesetz zu Fall zu bringen zu suchen:die suddeutschen Brenner müssen ihre Reichstags¬abgeordneten genau über die Verhältnisse im
Brennereigewerbe unterrichten , damit die Abgeord¬neten dafür Sorge tragen , daß der Entwurf nicht
Gesetz werde . Diese Frage sei keine Parteisache ,sondern eine Landessache . Wenn der Entwurf Ge¬
setz werde , seien die süddeutschen Brenner
von vornherein verloren . Die Brenner müßtendie Nelchstagsabgeordneten auf die Bedeutung auf¬
merksam machen , die das Brennereigewerbe fürdie Fleisch- und Milcherzeugung habe . Der finan¬
zielle Erfolg der Abschaffung der Liebesgabe sersehr gering . Die einzige Möglichkeit , aus diesemDilemma herauszukommen , sei die Einführung des
Spiritusmonopols .

Am Schluffe der Versammlung,der u. a . auch die
Abgg . Leiser und Geiger (ntl .) sowie Gierich lkons .)
beiwohnten .wurde folgende Entschließung einstim¬
mig angenommen :

„Die im „Friedrichsbof " versammelten badischenBrenner drücken ihr tiefes Bedauern darüber aus ,daß , nachdem vor kaum drei Jahren dem deutschen
Drennereigewerbe große Lasten zugemutet und von
diesem auch opferfreudig übernommen wurden , die
Staatsregierung neuerdings eine schwere Beun¬
ruhigung in das Gewerbe gebracht hat durch ihre
Absicht, die Kontingentierung , das Fun¬dament der heutigen Branntweinsteuergesetz¬
gebung , abzuschaffen . Die badischen Brenner er¬
hoffen von ihrer Regierung , daß sie allen Versuchen ,an dem bestehenden Reservatrecht und seiner jetzi¬
gen Gestaltung zu rütteln , mit äußerster Energie
entgegengetreten wird . Für den Fall , daß dennochdie Aufhebung der Kontingentierung beschlossen
werden sollte , beanspruchen die badischen Brenner
eine einmalige ausreichende Entschädigung für die
vorzunehmende Stillegung ihrer Betriebe ."

Die sozialistischen Jugendorganisationen.
Wie noch erinnerlich sein dürfte , erklärte in der

2. Kammer der Minister Freiherr v . Bodman bei
den Iugendorganisationsdebatten , er werde eine
Untersuchung in der Angelegenheit vornehmen
lassen . Wie der „ Volksfreund " mitteilt , wurden
am Freitag fünf junge Metallarbeiter auf das Be¬
zirksamt zum Verhör geladen . Dort wurden sie
über ihre Zugehörigkeit zur Jugendorganisation ,
ihre Lektüre , die Art der Vorträge usw . , ausgefragt .
Die Aussagen wurden protokollarisch festgelegt .

Gemeindewahlen.
" Neustadt , 14. April . Bei der Gemeinde¬

ratswahl am Freitag wurden gewählt : je 4
Mitglieder von den liberalen Parteien und der
Zentrumspartei . Don 8 Eemeinderatssitzen hatte
das Zentrum bisher 7 inne . Durch den „Pro¬
porz " gab es eine Aenderung .

zu dessen Wahl eine internationale Kommission ein¬
besetzt wurde, sind Leipzig, Kairo und Amsterdam
ln Vorschlag gebracht worden.

w . Salvarsan und Milzbrand . Uns wird geschrie¬
ben : Nachdem das von Prof . Ehrlich vor zwei Fah¬
ren zur Bekämpfung der Lues eingeführte Arsen¬
präparat sich einen bleibenden Platz in der Luesbe -
handluna gesichert hat . ist man in letzter Zeit daran
gegangen , seine Wirksamkeit auch an anderen In¬
fektionskrankheiten zu prüfen , die bisher allen
Heilbestrebungen Trotz zu bieten pflegten . Ein
neuer und wichtiger Erfolg des Salvarsans liegt
jetzt vor . Bei einem schweren Msizbrandfall , des¬
sen Prognose außerordentlich ungünstig erschien , hat
es sich als lebensrettend erwiesen . Auch experimen¬
telle Versuche, die daraufhin von Dr . Schuster in
Plauen , wie er in der Münchener Medizinischen
Wochenschrift mitteilt , unternommen wurden , spre¬
chen dafür , daß wir in Salvarsan tatsächlich ein
spezifisch wirkendes Mittel gegen Milzbrandbazil¬
len besitzen. Kaninchen nämlich , die mit einer hoch -
giftigen Milzbrandbazillenkultur geimpft wurden
und gleichzeitig Salvarsan erhielten , zeigten , ob¬
wohl sie sonst gegen Milzbrand sehr empfindlich
sind, keine Erscheinungen einer Infektion . Die
Milzbrandbazillen , die von der künstlichen Infek¬
tion herrührend , in ihnen gefunden wurden , waren
ossenbar durch die Salvarscmwirkung abgetötet
worden . Auch wenn die Salvarsaneinspritzung erst
bis zwölf Stunden nach der künstlichen Infektion
stattfand , blieb das Tier am Leben . Noch später
einsetzende Behandlungen blieben deswegen erfolg¬
los , weil der Kaninchenmilzbrand unter stürmischen
Erscheinungen innerhalb von 30 Stunden zum Tode
führt . Beim Menschen liegen die Verhältnisse in¬
sofern anders , als es immerhin einige Zeit dauert ,
bis die Mikroben ihre giftige Wirkung auszuüben
in die Lage kommen . Daher ist die Hoffnung um
so berechtigter , noch zur rechten Zeit das Salvarsan
anwenden zu können und den Erkrankten dadurch
zu retten . Obwohl der Milzbrand im großen und
ganzen durch sanitätspolizeiliche Maßregeln in Fell¬
und Lederverabeitungsfabriken , sowie beim Import
ausländischer Häute in den letzten Jahren abgenom -
men hat , fordert er unter Leder- und Borstenarbei¬
tern , sowie unter Schlächtern und Abdeckern im¬
mer noch zahlreiche Opfer . Die Erkrankung gilt
als sehr gesährlich und führt in der größeren Zahl

Aus Laden.
* Karlsruhe , 15. April . Die Nummer 17 des

„Gesetzes - und Verordnungsblattes " ver¬
öffentlicht eine landesherrliche Verordnung : das Ge¬
richtsvollzieherwesen betreffend: Bekanntmchaungen
und Verordnungen : des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , die Führung
der Grund - und Pfandbücher in der Zwischenzeit, des
Ministeriums des Innern , die Einfuhr von Schlacht¬
vieh aus Oesterreich - Ungarn , das Hausarbeitgesetzund den Vollzug der Gewerbeordnung betr.* Karlsruhe , 14. April . Der Evangelische
Oberkirchenrat veröffentlicht den Berichtüber die D i ö z e s a n s y n o d e n des Jahres 1911.Ein großer Teil dieses Berichtes beschäftigt sich mir
dem neuen Katechismusentwurf . Nacheiner Zusammenstellung in dem Berichte haben sich14 Diözesen mit 300 gegen 92 Stimmen für , 14
Diözesen mit 312 gegen 92 Stimmen gegen den
Entwurf oder alle 28 Diözesen durchgezählt 362
Stimmen für und 404 Stimmen gegen den Ent¬
wurf ausgesprochen . Zu diesem Ergebnis bemerkt
der Bericht : Ein freundliches oder teilnehmendesWort hat jede Diözese der Kommission gegönnt ,auch wenn dies im Beschluß nicht besonders hervor¬tritt . Nur ein Teil der Diözesen hat sich darauf
beschränkt , einfach die Zustimmung oder Ablehnung
zu beschließen . Es sind das die Diözesen Adels¬
heim , Boxberg , Breiten , Hornberg , Karlsruhe -
Land , Konstanz , wozu noch trotz der breiteren
Fassung des Beschlusses die Diözesen Freiburg ,
Lahr , Rheinbischofsheim zu rechnen sind , im gan¬
zen 9 Diözesen , von denen 3 für und 6 gegen den
Entwurf sind. Alle vorigen Beschlüsse — 19, und
zwar 11 zustimmende und 8 ablehnende — sind
mehr oder weniger durch Zusätze materieller Ar :
erweitert , und zwar so , daß die Zustimmungen durch
Beanstandungen eingeschränkt und die Ablehnun¬
gen durch Zugeständnisse gemildert werden . Aufs
ganze gesehen , werden aber so allgemeine und um¬
fassende Beanstandungen erhoben , daß die durch
sie beschwerten Zustimmungen für eine künftige
katechetische Reformarbeit nicht mehr bedeuten als
die Ablehnungen , welche dafür halten , daß der Ent¬
wurf mit anderen als Material benutzt werden
könne , falls die Wiederaufnahme der Arbeit von
der Generalsynode beschlossen wird . Es erhellt sich
daraus , daß sich der vorgelegte Entwurf keiner
besseren Ausnahme bei den Diözescmsynoden er¬
freute als der vom Jahr 1907 . Im übrigen wird
die Generalsynode darüber zu befinden haben .

: : Karlsruhe . 14. April . Dem „Jungdeutsch¬
landbund Baden " sind von Prinzessin Wilhelm
van Baden 300 -st , von Privatier Dannemann in
Freiburg aus die Dauer von 10 Jahren je 250 -st
sowie von dem Kgl . Artillerie- epot in Karlsruhe und
anderen Freunden des Bundes wiederum weitere
jährliche Spenden zrmeqangen. Als Mitglieder sind
bis jetzt nack stehend« Vereine auf ihren Antrag in den
Bund ausgenommen worden . Aus Karlsruhe : der
Männerturnverein , die Turngemeinds , Turngesell -
schaft , der Eislaufoerein , der Jugendbildungsverein ,
der Arbeiterdildungsverein und die Pfadfinder . Aus
Mannheim : der Verein Voiksjugenü und aus Frei¬
burg die kathl. Iugendvereine der Erzdiözese. Weitere
Aufnahmegesuche sind von verschiedenen anderen Ver¬
einen im Lande angekündigt . Die vielen mündlichen
und schriftlichen Nachfragen bei der Geschäftsstelle
des Bundes , sowie die zahlreichen Mitgliederanmel -
dungen bilden einen erfreulichen Beweis für die
Sympathien , die den Bestrebungen des „Jung¬
deutschlandbund Baden " in den weitesten Kreisen
unserer Bevölkerung entgegengebracht werden.

X Karlsruhe , 15. April . Die Brandentschä¬
digungen aus der Großh . Gebäudever¬
sicherungsanstalt betrugen im Jahre 1911
5 382 706,34 -st. An Verwaltungskvsten usw . wurden
414 175,96 -st verausgabt , so daß die Gesamtaus¬
gaben der Anstalt sich aus 5 796 882 .30 -st beliefen .
Nach Abzug der Ausgabereste und Zinsen in Höhe
von 64673,60 -st verbleibt ein Rest von 5 732 208,70
Mark . Rechnet man hinzu 3 Prozent Einzugskosten
mit 171966,26 -st , so sind durch Umlage im Jahre
1912 zu decke» 5 904174,96 -st . Der Umlag esuß
ist für sämtliche Gebäude gleich. Der Gesamiver -
sicherungsanschlag hat auf 31 . Dezember 1911 be¬
ttagen 4 266 280 850 -st , wovon 4190 942 583 -st um-
laqepflichtig sind . Darnach wird die Umlage von 100
Mark Versicherungsanjchlag aus 14 Pfennig fest¬
gesetzt .

: : Karlsruhe , 14 . April . Nach einer landesherr¬
lichen Verordnung wird die KautionsPflicht

der Fälle zum Tode . Irgend ein wirksames Mittel
hat man bisher nicht zur Verfügung gehabt .

w . Die Heilung des Blödsinns . Vor einigen
Tagen wurde berichtet , daß es dem Leipziger
Chirurgen Prof . Dr . Payr gelungen sei, den
Blödsinn durch eine Operation zu heilen . Diese
Mitteilung beruhte auf einem Vortrag über experi¬
mentelle Biologie und Transplantationen , der in
der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Leipzig
gehalten worden war , entspricht aber leider nur
zu einem Teile den Tatsachen . Der richtige Sach¬
verhalt wird der „Frkf . Ztg . " aus Leipzig wie
folgt geschildert : Prof . Payr hatte vor einiger Zeit
ein blödsinniges Kind in Behandlung . Der Blöd¬
sinn stellte eine besondere Art dar , er hing nämlich
mit dem völligen Fehlen der Schilddrüse zusam¬
men . Prof . Payr machte daher den Versuch, dem
Kinde ein Stückchen Schilddrüse , das von der ge¬
sunden Mutter des Kindes stammte , in die Milz
zu verpflanzen . Dieser Versuch gelang auch vor¬
züglich , das Schilddrüsenstückchen sonderte seine
Säfte ab, produzierte solche und der Zustand des
Kindes besserte sich zusehends . Ja , man glaubte
sogar , eine völlige Heilung des Kindes erreicht zu
haben : allein diese Ersatzdrüse verbrauchte sich sehr
rasch und hätte eventuell nochmals ersetzt werden
müssen . Einige ähnliche Versuche führten zu dem
gleichen Resultat , und so kam man zu der An¬
schauung , daß solche drüsigen Organe überhoupr
nicht dauerhaft transplantabel seien , während man
andere Organe , wie Hautstücke , Knochen, Muskeln ,
ja ganze Gelenke , vorzüglich übertragen kann .
Somit kann bei einer solchen Operation auch fer¬
nerhin lediglich auf eine vorübergehende Besserung ,
nicht aber auf eine Heilung gerechnet werden . Diese
Operation ist aber auch überhaupt nur dann an¬
wendbar , wenn eben der Fall auf Schilddrüsen¬
mangel beruht . Dies ist jedoch nur in etwa fünf
Fällen unter hundert der Fall . Es besteht also
leider noch immer keine Aussicht , auch nicht auf
Grund der aufsehenerregenden Versuche Professor
Payrs , den Blödsinn aus der Welt zu schassen.
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: : Karlsruhe , 14. April . In der Zeit vom 28. A« »bis 1 . Mai ds . Js . findet hier von badischen FreunLder Jugendfürsorge ein Instruktion ?
kurs mit Unterstützung außerbadischer Fachmä»^Sl . .- N-n-

^statt. Aus dem Programm ist erwähnenswert
Vortrag des Stadtvikars Roland aus Freibur »über die geschichtliche Entwicklung der Jugendpslêein Dortrag über religiöse Erziehung im IuwAverein von Universitätsprofessor Dr . Nieberga ^
Heidelberg , über staatsbürgerliche Erziehung ^Rechtsanwalt von Harder - Mannheim und
tere Vorträge über die Bedeutung und Pflege
Musik, Kunst usw .

^

: : Mannheim , 14 . April. Der Gendarmerie i.Rheingönn he im gelang es , sechs Wild ,diebe , die seit längerer Zeit die Jagdgebiete „onDr . R e i ß - Mannheim heimsuchten, sestzunehm^und so das ganze Diebes - und Hehlernest. —
13 Jahre alter Bursche in Frauenkleider ,wurde in Ludwigshasen ausgegrissen. §-
stellte sich heraus , daß das Pseudomädchen hx.
Zwangszögling Karl Moor von dort ist, der an¬der Zwangserziehungsanstalt in Wasserburg entwichewar . '

: : Diesloch , 14 . April . Der in den 60er Jahre»stehende Taglöhner L . Wagner entfernte sich
einigen Tagen aus der Kreispflegeanstalt Wieslochwo er untergebracht war , wahrscheinlich in der Ab¬
sicht, Selbstmord zu begehen. Jetzt ist Wagner in der
Nähe der Anstalt erfroren aufgefunden worden.

: : Diesloch , 14 . April . In Roth brach Feueraus , dem die Scheuern des Landwirts Körner
des Taglöhners Geiger und der Witwe Bell « .

'
mann zum Opfer sielen . Der Gebäudeschaden be,
trägt über 3000, der Fcchrnisschaden über 1000 -KDie Brandursache ist noch unbekannt.

X Mosbach , 14. April . Die BetriebsabteilungBaden der Eisenbahn - Bau - und Betriebsgeselischast
Bering u . Waechter in Karlsruhe widmet de»beiden bei dem Eisenbahnunglück bei Mos¬
bach am Osterdienstag tödlich verunglückten Bah»,
beamten , dem Heizer Egolf und dem Lokomotiv¬
führer Bender , einen Nachruf , in dem es
heißt : „In den Dahingeschiedenen , die der Tod
mitten in der Blüte ihres Lebens dahinrafste , ver¬
lieren wir zwei brave und tüchtige Beamte , die sich
durch ihr schlichtes Wesen und ihren offenen Cha¬
rakter bei ihren Vorgesetzten und Mitarbeitern all¬
gemeiner Achtung und Beliebtheit erfreuten . Wir
werden denselben ein ehrendes Andenken bewah¬
ren . " Die beiden Beamten wurden in ihrer Hei¬
mat , der Heizer Egols in Sulzbach und ded Loko.
motioführer Bender in Mudau zur letzten Ruhe
bestattet .

X Walldürn (A . Buchen) , 14 . April . Bei der Mit-
tagsmahizeit erstickte hier eine Wjährige Frau
namens Hefner . Wahrscheinlich infolge zu hastiger
Essens geriet ihr ein Stückchen Fleisch in die Luft¬
röhre, was in wenigen Augenblicken den Tod zur
Folge hatte.

X Rastatt . 14. April . Der Vorstand der Kran¬
kenkasse des Landesverbandes der
badischen Gewerbe - und Handwerker -
Bereinigungen hielt kürzlich eine satzungs¬
gemäße Vierteljahressitzung ab . Der Kassenoorsitzende
Herr Niederbühl machte u . a . die Mitteilung,
daß die Revision der Kasse durch einen amtlichen Re¬
visor stattgesunden habe und kein« Beanstandungen
erfolgt seien. Im weiteren Verlaufe 'der Beratung
kamen einige Fälle zur Entscheidung des Vorstandes,
in welchen Mitglieder , die vor Ablauf der drei¬
monatigen Karenzzeit erkrankt sind und daher satzungs-
gemäß noch keinen Anspruch auf Krankengeld haben,
um Auszahlung ersuchen . Der Vorstand sieht sich
außerstande , diesen Bitten zu entsprechen, ebensowenig
kann zwei andern Mitgliedern , welche schon 39 Wochen
Krankengeld erhalten , die Weiterbezahlung bewilligt
werden . Auch über die Gewährung der Aufnahme¬
provisionen entstehen häufig Meinungsverschieden¬
heiten. Der Vorstand beschließt daher, daß nur der¬
jenige , welcher das Aufnahmeformuiar als Vermitüer
unterschreibt, Anspruch aus die Aufnahmeprooision hat,
Bezüglich der Ortskrankenkaffenbeiträge des Personals
wird beschlossen , daß die Kasse lediglich den ihr gesetz¬
lich obliegenden Anteil trägt . Zum Schluß macht der
Vorsitzende noch Mitteilung von dem Beitritt der

„ Deutschs Ztg . von Mexiko" in ihrer Nummer vom
23 . März nähere Einzelheiten , aus denen hervorgeht,
daß diese gefährlichen Raubmörder mit einer geradezu
unglaublichen Nachlässigkeit bewacht wor¬
den sind . Die sämtlichen in der Covadonga-Angelegen-
heit angeklagten Gefangenen , 22 an der Zahl , waren
nämlich, wie die genannte deutsche Zeitung berichtet,
unbegreiflicherweise alle zusammen in Puebla in einem
Raum zu ebener Erde und dazu noch in einem solchen,
«der von der Nebenstraße nur durch eine kurze Ent¬
fernung getrennt war, untergebracht worden. Sie
hatten , wie sich herausgestellt hat , in aller Gemütsruhe
einen unterirdische » Gang nach der Skaße ge¬
graben , der drei Meter tief und fünfzehn
Meter lang ist , ohne daß ihre Wärter an¬
scheinend das Mindest« davon gemerkt haben, trotzdem
die Arbeit viele Wochen in Anspruch genommen haben
muß . Ebenso unbegreiflich ist, daß die Wärter nicht
di« ausgegrabene Erde, die jene unter ihre Pritschen
geschasst hatten, entdeckten . Schließlich ist es unver¬
ständlich, wie das Durchbrechen des Ganges nach der
Straß «, in der stets zwei Polizisten stationiert waren ,
hat unbemerkt bleiben können, denn ohne Helfers¬
helfer von außen wäre es den Entwichenen unmöglich
gewesen , das Pflaster zu durchbrechen . Kurz, man hat
nach den vorliegenden Beschreibungen durchaus den
Eindruck, daß die beiden Polizisten , die seither spurlo»
verschwunden sind , mit im Spiel waren, vielleicht auch
die beiden Gefängniswärter , denen die Bewachung der
in Frage kommenden Gefangenen oblag, und die man
nun verhaftet hat. Mit den 22 Möckern entfloh
auch noch ein gewisser Pascual Salazar , der wegen
Raubes zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt war.
Trotz der sofort angeordneten Verfolgung ist bis jetzt
kein einziger der Entflohenen wieder eingefangen wor¬
den, u. die Mörder von Cooadonga werden somit aller
Wahrscheinlichkeit nach der verdienten Strafe entgehe »,
um so mehr, als Zapata und seine Leute den Schau¬
platz ihrer Tätigkeit jetzt von Morelos wieder in den
Staat Puebla verlegt haben, so daß die aus dem Ge¬
fängnis Entkommenen ohne Zweifel in die Reihen der
Zapatistas , denen sie ja auch ursprünglich ent¬
stammen , wieder ausgenommen sind und ihr alt«
Handwerk des Naudens und Mordens von neuem be¬
ginnen können.
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kskrairkenkasie Rastatt -Gernsbach zur Berbands -
„on der Verlegung des Kassenbureaus nach

grasenstraße 15, von der Anschaffung des durch
zsterling erforderlichen Inventars und von der
iaung eines Hypothekendarlehens , da das betres -

. Haus an ein Nichtmitglied verkauft worden ist.
Vorstand gibt seine Genehmigung dazu. AIs-

5^ , findet seitens der Vorstandsmitglieder noch eine

Anprüsung statt , die einen befriedigenden E --

^ hat.
v Bühlertal . 15 . April . Die Hoffnungen aus eine
te Frühzwetschgen - und Kirschenernte

^ durch den heftigen Frost der letzten Tage zu -
geworden . Der angerichtete Schaden ist sehr

Artend , " " 2 um so bedauerlicher ist , als hier die
Ab tzes Frühobstes den Haupterwevbszweig bildet .

„ gghh 14 . April . Eine Meldung aus Paris
. daß die dortige Polizei einen gewissen Robert

vöas , Kassierer einer Spinnerei in Bühl , der über
, <l unterschlagen hatte und sich nach Amerika

AAjen wollte , verhaftete . Es handelt sich nun nicht
^ sBühl in Baden , sondern um Bühl bei Gebweiler
Elsaß ) .

X/ Freiburg , 14. April . Der Bürgeraus -
«sutz wird sich in seiner Sitzung am nächsten
« nnerstag mit einer Vorlage des Stadtrats über
A Aenderung der Vorschriften über die Rechts -

erhol tu isse der städtischen Beamten , Lehrer
«nd Stadtarbeiter zu besoffen haben . Durch diese
Vorlage sollen ab 1 . Juli die Aenderungen herbei -
^ iihrt werden , welche sich infolge der veränderten
östlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
Sektzeit in den Satzungen für die Dienstordnung
«nd insbesondere hinsichtlich der Bezahlung und
Vergütung als notwendig erwiesen haben . Der
wodtkaffe fallen dadurch folgende Mehraufwände
E Last : 1- für die Beamten 25 441 »st, 2 . für die
Solksschullehrer 27 468 -st , 3. für die Arbeiter
Z8938 -st-

er Müllheim . 14. April . Gestern morgen zeigte
das Thermometer in den Orten der Rhein¬
ebene 5 Grad R . unter Null . Der dadurch an den
Obstbäumen u. Reben verursachte- Schaden ist um so
empfindlicher , ats der Frost vom 3. aus den 4 . Febr .
and vom 3 . auf den 4. April schon erheblichen
Schaden angerichtet hat . — Die vom Bürgermeister¬
amt zugunsten der Brandbeschädigten in der
Mühlenstratze veranstaltete Sammlung von
Haus zu Haus ergab die hübsche Summe von 1961
Mark -

Aus dem Sladtkreffe.
Prinz Maximilian von Baden reiste heute vor-

Mag 7 -19 Uhr von hier noch Stuttgart .
Prinz Litel Friedrich von Preußen tras gestern

nachmittag nach zweiwöchigem Kuraufenthalt in
Kaden-Baden im Automobil zur Verabschiedung von
den Großherzoglichen Herrschaften hier ein und reiste
um 8 Uhr nach Berlin weiter .

Ehrenzeichen für Arbeiter . Das vom Großhê og
durch landesherrliche Verordnung vom 11 . November 1895
gestiftete Ehrenzeichen für Arbeiter und männ¬
liche Dienstboten für treue Pflichterfüllung
soll auch dieses Jahr wieder in den dazu geeigneten Fällen
auf den Geburtstag des Großherzogs (9. Julr ) verliehen
werden . Anträge auf Verleihung des Ehrenzeichens sind
durch Arbeitgeber oder Dienstherren bei der Gemeinde¬
behörde des Sitzes des Betriebes (in der Stadt Karls¬
ruhe beim Bezirksamt ) bis spätestens 15 . Maid . J .
cinzureichen. Die Medaille ist nur für männliche
Arbeiter und Dienstboten bestimmt. Zu männiichen Ar-
beitem zählen auch die sogenannten Vorarbeiter und Werk¬
meister, während solche Betriebsbeamte , welche über eine
besondere technische und wissenschaftliche Ausbildung ver¬
fügen , nicht in Betracht kommen . Voraussetzung für die
Verleihung der Medaille ist die Beschäftigung m einem
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe . Als Grund¬
satz gilt dabei , daß die Verleihung nur an solche Arbeiter
und Dienstboten erfolgt , welche nach vollendetem
W. Lebensjahr mindestens 30Jahre ununter¬
brochen in demselben Arbrits - oder Dienst¬
verhältnis gestanden haben . In bezug auf die
Voraussetzung des ununterbrochenen Verweilens in dem¬
selben Arbeits - oder Dienstverhältnis ist zu bemerken,
daß nicht jeder Wechsel in der Person der Arbeitgeber
als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses anzusehen ist.
Wenn z. B . eine Fabrik in andere Hände übergebt , oder
wenn der Dienstknech« nach dem Tode seines Dienstherrn
bä besten Familie im Dienst verbleibt , wird eine Unter¬
brechung nicht angenommen . Auch sollen kleinere Unter¬
brechungen im Arbeitsverhältnis , wenn sie — z. B . bloß
wegen vorübergehender Einstellung des Betriebs — obne
Verschulden des Arbeiters entstanden sind, außer Be¬
ttacht bleiben

Bortrag . Morgen abend 8ZL Uhr findet im Mis¬
sionssaal, Kaiserstrahe 168, Seitenbau 2 . Stock, ein
öffentlicher Vortrag statt , über das Thema : „Die
französische Revolution vorausgesagt . Redner
Gäbe . (S . d . Anzeige .)

Metropol - Theater . Man schreibt uns : Nur noch
Montag und Dienstag bringt der Spielplan den
großen Monopol - Kunstfilm „Das gefährliche Spiel ",
ein Schauspiel in 1 Vorspiel und 2 Akten . Eine
äußerst spannende Handlung sowie eine tadellose
Photographie zeichnen dieses Bild ganz besonders
aus . Auch das übrige Programm , besonders der
große Weltschlager „Die Schatten der Vergangen¬
heit"

, ein Drama in 2 Akten , ist in jeder Beziehung
erstklassig. Ab abends 8 Uhr Künstlerkonzert des
Salonorchesters „ Apollo " .

Bewußtlos wurde am Vormittag des 13. l . Mts .w einem Zuge Freiburg —Heidelberg ein lediger
Metzger aus Johannisburg aufgefunden , der sich im
besitze einer Fahrkarte Freiburg -Frankfurt a . M .
vefand . Der junge Mann wurde zunächst nach der
Polizeiwache am Hauptbahnhof und von da mit dem
« rankenauto noch dem städtischen Krankenhaus ge¬
bracht .

Explodiert Ist am 13. d . Mts ., vormittags , in einem
^ ouse der Leopoldstraße ein großer Kachelofenun Werte von 250 -K .

^ njull . In der Kronenstraße , wo z . Zt . Grab -
arveiten am Gehweg oorgenommen werden , stürzteuni 12 . l . ein Schlosser aus Ettlingenweier in
Me Vertiefung , die nicht genügend abgedeckt gewesenmn soll . Er zog sich eine erhebliche Veinverletzung

.Festgenommen wurden : ein 21 Jahre alles
ffnstmädchen aus Eppingen , weil es Pensionärinnen° 'ue Geldbeträge stahl , ein 25 Jahre alter Taglöhner

» orchheim , der dringend verdächtig ist , in der
Knki 9« Mühlburg einen Schlaskameraden be-
» Akn zu haben , ein 29 Jahre alter verheirateter
. eilender aus Bellheim , den die Staatsanwaltschaft

/ -undau wegen Bettugs verfolgt , ein 37 Jahre
« . ' s. Taglöhner von hier , der von der hiesigen

und ein 27 Jahre alter Taglöhner
E^ kkuar , der von jener in Sttaßburg zur Straf -

Eichung verfolgt wird .

Ans Vereinen und Versammlungen.
v. Gegen de «« Krieg lautete die Parole einer sehr

gut besuchlen Versammlung , welche die Deutsche
Friedensgesellschaft im Saale III der Brauerei
Lchrempp veranstaltete . Der Vorsitzende der hiesigen
Ortsgruppe , Rechisanwalt vr . Ellenbogen , erläutette
zunächst das Wesen der Friedensbewegung , woraus der
Schriftsteller Feldhaus -Basel , ein begeistener Ver¬
fechter der Friedensidee , das Wort ergriff . Er wandte
sich vor allem gegen die An,cht , daß der Krieg eme
Naturnotwendigkeit sei. An seine Stelle müßte das
Gesetz treten . Gerade der tüttisch -iialienische Krieg spreche
für die Friedensidee . Die Versicherung , die Rüstungen
garantieren den Frieden , sei eine Unwahrheit . So habe
Italien nur gerüstet , um eines Tages die Tütt, « überfallen
zu können. Darum auch die Sympathie auf Seiten der
Türkei. Die Friedensfreunde hätten nicht unterlassen , so¬
fort nach Ausbruch des Krieges mit einem ener¬
gischen Protest an die Oeffenttichkeit zu treten , aller¬
dings mit negativem Erfolg . Aber die Zahl jener
sei inzwischen erheblich gewachsen. Die Italiener wollen
die Kultu , nach der Eyrenaika tragen und das Christen¬
tum schützen ! Italien habe im eigenen Lande noch genug
zu Mn. So finden wir nach der Statistik 1354 Ge¬
meinten ohne Trinkwasser , 4877' Gemeinden ohne Kana¬
lisation . In I70o Orten wird kein Brot , in 4355 Ott . n
k. in Fleisch gegessen . 600 Gemeinden haben keinen Arzt,
2t,0tt00 Menschen wohnen geradezu in Höhlen und
100 000 Menschen leiden jährlich an der Hnngelkrankheit ;
625 « 0«! Leute müssen auswaudern , weil sie in der Heimat
keinen Verdienst finden , und was das schlimmste ist :
40 Prozent der Bevölkerung sind Analphabeten . Die
Christen genießen i„ der Türkei volle Freiheit , auch in
der Eyrcnmka erging es ihnen nicht schlecht . Also seien
die Grunde dieser Kriegführung nicht stichhaltig. Was
den Krieg selbst anlange , so sei ein solcher ohne Grau¬
samkeit undenkbar . Zum schlimmsten gehöre das Los
der Verwundeten , zumal wenn es (wie z. B . bei der
türkischen Armee) an Verbandsstoff mangelt . Ein neuer
Bundesgenosse sei der Friedensbewegung entstanden durch
den ethischen Abscheu vor dem Krieg . Man denke nur
an die schrecklichen Mordiirstrumente m höchster technischer
Vollendung , zu denen jetzt noch die Luftfahrzeuge mit
ihre» „Himmeistorpedos " kommen sollen.

Mitten im Säbelgerassel wächst und blüht indessen der
Friedcusgedanke . Er ist heute nicht mehr der Lächerlich¬
keit ansgesetzt und hat die Gestalt einer Utopie abgestreist.
Die Utopie von gestern wird zur Wahrheit von heute.
Das öffentliche Gewissen nruß geschärft und ans den Tag
hrngearbeitet werden , an dem es heißt : die Waffen nieder!
Die Völker werden sich durch das Wettrüsten selbst
zerfleischen und ein Krieg von heute habe unabsehbare
wirtschaftliche Folgen auch für den Sieger . Redner hob
dann die Bedeutung der Schiedsgerichte hervor . Zur
Freude der Friedensfreunde habe sich dieser Gedanke
siegreich Bahn gebrochen.

Während man in den 60 er Jabren erst 20 Schiedsgerichte
zählte, habe man jetzt 173 . Die hochinteressanten, von
warmer Menschenliebe durchdrungenen Darlegungen
wurden durch eine Reihe von treffliche» richtbildern die von
den Gräueln des Krieges , von hervorragenden Gemälden
und Persönlichkeiten im Dienste der Friedensidee und
graphischen Auszeichnungen über die fast unerschwinglichen
Kosten des Krieges rc . handeln , unterstützt . Herr Feld¬
baus , der im Austrage des internationalen Friedensbureaus
in Bern eine Vortragsreise durch Deutschland unternimmt ,
fand reichen Beifall .

Grotzhekzogltche» Hoskhealer.
Montag , den 15. April 1912.

S1 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung M
(graue Abonnrmentskarten ).

Vertauschte Seelen
oder :

Dir Komödie der Auferstehungen .
Groteske in zwei Aufzügen von Wilhelm von Scholz .

In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .
Personen :

Fadkallah , der König .
Zemronda , die Königin .
Babelbek, oberster Eunuch . . . .
Kalab , ein Bettler .
Ein Greis .
Zamruk , eine Leiche . .
Sveerträger des Königs .
Erster Minister .
Zweiter Minister .
vr . Ter tan , Leibarzt .
Ein Turmwächter .
Ein Wachsoldat .
Erster Bü ger .
Zweiter Bürger .
Käsebier , ein Schankwirt .
Hosenschlitz , ein Schneider . . . .
Wadenbaar , ein Fischer .
Ern Wucherer .
Bakhsaabad , eine Witwe .
Ein ganz dicker Greis .
Margiana , ein Mädchen .
Oheim der Margiana .
Tante der Margiana .
Ein Totengräber .
Eine Fra » aus dem Volke . . . .
Erster Sklave .
Zweiter Sklave .
Ein Strolch .

Fritz Herz.
Lina Carstens .
Karl Dapper .
Felix Baumbach .
Josef Mark .
Otto Hertel .
Pani Geminecke.
August Schwall .
Adolf Dell .
Hugo Höcker .
Josef Grötzinger .
August Schimtt .
Joses Römer .
Max Schneider .
Wilhelm Kemps.
Hern «. Benedict .
Ad . Bodenmuller .
W . Wa «ermann .
Else Noonnan .
Engen Rex.
Hedwig Holm .
Ado f Hallögo .
Margarete Pix .
Eugen Rex.
Maria Genter .
Alwine Müller .
Hedwig Bendorf .
Ludwig Schneider .

Stumme . Hofstaat . Volk.
Pause nach dem ersten Aufzuge.

Kaste - Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : ' -8 Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon 1. Abteilung -ä! 5 —
Sperrsitz I . Abt . ^ 4.— usw.

Spielplan .
s) In Karlsruhe .

Montag , 15 . April . O . 51 . „ Vertauschte Seelen "
,

oder „Die Komödie der Auferstehungen ", Groteske in
2 Akten von Wilhelm von Scholz . 1L8 bis gegen 10 .

Dienstag , 16. April . 6 . 53 . „Orpheus in der
Unterwelt ", burleske Oper in 2 Akten (4 Bildern ) von
Osfenbach. X- 8 bis Nil .

Donnerstag , 18. April . 30 . Vorst , auß . Ab.
Einmaliges Gastspiel von Albert Bassermann : „Harn¬
tet , Prinz von Dänemark "

. Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare . Hamlet : Albert Bassermann a. G . 7 bis
nach Nil .

Allgemeiner Vorverkauf von Montag , den 15 . April ,
vormittags 9 Uhr an .

Freitag , 19. April . F . 52 . „Alessandro Stra -
della "

, romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten von
Flotow . N8 bis gegen -/. 10.

Samstag , 20 . April . 0 . 53 . „Das kleine
Schokoladen Mädchen"

(va petito vkoeokitisrs ), Lust¬
spiel in 4 Akten von Paul Gavault , deutsch von G . v.
Schönthan . N8 bis Nil .

Sonntag , 21 . April . 8 . 55 . „Die Hugenotten "
,

groß« Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer .
N7 bis gegen Nil .

Montag , 22 . April . F . 54 . „Preziosa "
, roman¬

tisches Schauspiel in 4 Akten von Wolfs , Musik von
Karl Maria von Weber . N8 bis 10.

Eintrittspreise :
am 21 . April , Balkon 1 . Abteilung 8 °4l , Sperrsitz

1 . Abt . 6 -K ;
am 16., 19. u . 22 . April , Balkon 1 . Abt . 6 -4t , Spcrrs .

1 . Abt . 4 -4t 50 F :
am 15., 18 ., 20 . April , Balkon 1. Abt . 5 -4t, Sperrst

1 . Abt . 4 -4t .
- b) In Baden - Baden :

Mittwoch , 19. April . 29 . Llb .- Vorst . Zum ersten»
mal : „Vertauschte «Seelen " oder „Die Komödie der
Auferstehungen "

, Groteske in 2 Akten von Wilhelm
o . Scholz . 7 bis gegen N10 .

Spork.
Rasenspiele .

g. Im Freundschaftsspiel zwischen Phönix -
Karlsruhe und Fußballklub Zürich konnten dre
Gäste nebst einem Sieg von 4 : 3 Toren die Genugtuung
mit nach Hause nehmen , bei den sehr zahlreichen Karls¬
ruher Spottsleuten einen guten Eindruck hinterlassen zu
haben. Weniger auf den Sieg bedacht, bestie -ten sich
be>de Mannschaften , ein faires , mustergültiges Spiel oor-
zufuhren . Die Schweizer Mannschaft ist äußerst flink,
verfügt über ein schönes flaches Kombinationsspiel und
Eleganz im Ballabuebmen und Ballstoppen . Besonders
die Verteidigung war dann vorzüglich. Der Sturm , aus
dem die beiden „ Internationalen " Guntart und Glaser
hervorttaten , hat einen flotten Zug vors Tor und daneben
eine treffliche Schutzsicherheit. - Phönix hatte , um seinem
Nachwuchs Spi - lgelegenbeit zu geben, seine Mannschaft
mit „Jungblut " ausgefnscht, und zwar für Wegele , der
repräsentativ für Deutschland gegen Ungarn spielte und
für Beier , der das Schiedsrichteramt übernommen und
nebenbei bemerkt, auch einwandsfrei durchgeführt hatte .
Volle Anerkennung muß man den jungen Pbönixleuten
zollen , sowohl was Technik als Ausdauer anbelangt , sie
stellten gegen die bedeutend körperlich größere und stärkere
Mamisii ast des Gegners völlig ihren Mann . In der ersten
Spielbätfte waren sie gleichwertig, in der zweiten , haupt¬
sächlich gegen Schluß überlegen , und nur der über¬
raschenden Unsicherheit des Phönixtorwarts verdanken die
Z« richer ihren Sieg . Einige Sekunden vor Schlußpfiff
konnte Glaser , nachdem das Spiel längere Zeit 3 : 3
gestanden und Phönix das Schweizer Tor bedrängt
hatte , durch einen Vorstoß das vierte Tor erringen .

Das Prwatspiel zwischen Beiertheimer Fußball - -
verein und Pforzheimer Ballspielklub , Meister
der L -Klasse, auf dem Spottplatz am Weiherwald endete
mit einem Siege Beiertheims von 2 : 1 Toren .

Zum Austrag um die Süddeutsche Meisterschaft stellte
sich gestern der Karlsruher Fußballverein als
Lüdkreismeister dem Westkreismcister Phönix in
Mannheim . Das Spiel endete, nachdem Mannheim
bis 20 Minuten vor Schluß noch mit 2 : 0 Toren führte ,
unentschieden mit 2 : 2 Toren . Der Karlsruher Fußball -
Verein befindet sich gegenwärtig in einer Kalamität , da
es ihm nicht gelingen will , für den in Fürth verletzten
Torwart Burger , der voraussichtlich zum Austrag der
Meisterschaftsspiele nicht mehr spielfähig wird , einen
genügenden Ersatz zu finden und bekanntlich ein guter
Torwatt einem halbgewonnenen Spiel gleichkommt . —
Der Ostkreismeister Spielvereinigung Fürth blieb
über den Nordkreismcister ^ Frankfurter Fußball¬
verein mit 5 : 4 Toren Sieger .
Stand um die Süddeutsche - Meisters cha fl :

Vereine :
LZ
HZ

L
« Z ver¬lorenI

r »
fLr

re
aeg .

Karlsr .-Fußball -Verein 3 2 i — 5 13 5
Spielvereinigung Furch 4 2 — 2 4 9 1
Phönix Mannheim - 2 — 2 — 2 2 2
Fußballoerein Frankfurt 3 — 1 2 1 4 6

In der Privatpokalrunde siegten Stuttgarter
. Kickers über den 1. Fußballklub Nürnberg mit
3 : 1 Toren .

Stand der Privat -Pokalrunde :

Vereine :
8

M
ge¬wonnen

ßs
- S verlorenPunkte

T

für
»re
geg-

Karlsruher F . V . . . . 4 4 — — 8 24 5
Kickers Stuttgart . . 3 1 1 1 3 7 6
1. F --C . Nürnberg . . 4 1 1 8 10 11
Ver . f. Raseusp. Mannh . 4 1 1 2 3 7 17
Phönix Karlsruhe . . 2 1 — 1 2 7 8
SpielvereinigungFütth 3 — 1 2 1 4 12

Das Länderspiel Deutschland - Ungarn in Buda¬
pest endete unentschieden mit 4 : 4 Toren .

In einem Pttvatspiel Bayern - München mit Pforz -
heimcr Fußballklub blieb Vayem mit 3 : 1 Toren
Sieger .

Rugby .
In Heidelberg errang die Deutsche Rugby -

Meisterschaft nach sportlich glänzendem Verlauf der
Fußballklub Heidelberg-Mannheim 13 : 6 gegen den Fuß -
ballsportverein Hannover .

Wintersport.
Der Wintersport am Sonntag . Gestern konnte dem

Wintersport «, vor allem dem Skisporte , !m hohen
«Schwarzwald und den Vogesen nochmals gehuldigt
werden . Im nördlichen Schwarzwalde fanden sich
zahlreiche Skiläufer auf den Uebungswiesen des
Ruhstein , des Hundseck usw. ein, die hier ein« für di«
schon so vorgeschrittene Jahreszeit recht günstige Ski -
före antrafen . Aus den Höhen des Feldbergs , Her -
zogenhorns , Spießhorns , Stubenwasen und Deichen
im südlichen Schwarzwald und des Elsässer Belchen ,
der Schlucht und des Weißen Sees in den Vogesen
war das Wintersportieben sehr rege . Zum Teil aus
weiter Ferne waren Skiläufer gekommen , um Nach¬
winter im hohen Gebirge zu feiern . Witterungs¬
und Schneeverhäktnisse waren im allgemeinen be¬
friedigend . Die geschloffene Schneedecke reichte bis
1000 Meter herab und an dän Nordhängen konnte
man vielfach abfahren . Auf dem Kamme des Fclld-
bevqs betrug die Schneehöhe durchschnittlich 50 Zenti¬
meter .

Lusksahrl.
H , Baden - Baden , 14 . April . In den heutigen Dor -

mittagsstiiiweii wm das Wetter der Luftfahrt insofern
außerordentlich günstig, als die „ Schwaben " zwei wohl-
gelungene Fahrten unternehme » konnte. Uin 9 Uhr
8 Minuten ging der Luffkreuzer mit 14 Passagieren zum

erstenmal in die Höhe und nahm den Kurs auf Eber -

steinbnrg und Rastatt , passierte die Mrrrgmündnng , dre
Rheinbrücke und Sinzheim , führte über Baden -Baden
eine Schleifenfahrt aus und kehrte nach Oos zurück, wo
um 11 Uhr 2 Minuten gelandet wurde. In der Zert
von 17 Minuten war ein Passagierwechscl bewerkstelligt»
und um II Uhr 19 Minuten erfolgte mit 16 Passagieren
der zweite Aufstieg ; diesmal ging die Fahrt aus Stein¬
mauern , Lautcrburg , Rheinbrüuc und dann über Iffez¬
heim zurück nach Los mit Landung um 12 Uhr 26 Mi¬
nuten . Auch für nachmittags war eine Passagierfahtt
angesetzt , doch mußte sie mit Rücksicht auf die ungünstige
Wetterlage unterbleiben.

Mannheim » 14. April . Für die von dem Luft -
flottenvrrcin veranstaltcte Sammlung zur An¬
schaffung von Flugzeugen , die den Namen
„ Mannheim " tragen sollen, sind jetzt rund 19 000 -4!
gezeichnet , darunter 500 von Reichstagsabgeordneter
Ernst Bassermann , die gleiche Summe von dem Bank¬
haus H . L. Hohenemser L Söhne und 300 -4! von der
Firma Weil Reinhardt .

Johannistal b. Berlin , 14. April . Als heute Nach¬
mittag der Flieger Müller auf einem Kühlsteinr Ein¬
decker einen Flugversuch machte, stürzte das Flugzeug aus
3 Mete , Höhe plötzlich steil ab und wurde zertrümmert .
Müller erlitt einen mehrfachen Bruch des linken Beines .

Berlin , 14 . April . In Johannisthal ging gestern der
Luftschiffsr Tomnik aus einer Höhe von 800 Me¬
tern mit dem Fallschirm nieder und ist glatt gelandet .

Berlin , 14 . April . Die gestern geschloffene Luft¬
fahrzeugausstellung wurde währeitt » ihrer
zehntägigen Dauer von insgesamt etwa 150 000 Per¬
sonen besucht.

Berlin , 14 . April . Der Deutsche Luftflotten¬
verein hielt gestern unter dem Vorsitze von Dr .
L a n z - Mannheim seine Jahresversammlung ab.
«Sein Ziel ist , für die Schaffung einer deutschen Heeres¬
luftflotte einzutreten . Aus seiner Lustschifferschule sind
bereits 10 bewährte Flieger hervorgegangen . Als Ort
der nächsten Tagung wurde Danzig festgesetzt.

Zum Anfall des Luftschiffes Schülte-Lanz .
* Mannheim , 15 . April . Das Zeppelin -Luftschiff

„Viktoria Luise " unternahm am Samstag,wie gemeldet ,
eine Fahrt von Frankfurt hierher. Es erschien 2 .50 Uhr
über unserer Stadt , begrüßt von den Freudenrusen der
Bevölkerung und dem Salut der Dampfboote . Von der
„ Viktoria Luise " aus scheint man den Unfall des Luft¬
schiffes „ Schütte - Lanz " bemerkt zu haben , denn das
Zeppelin -Luftschiff nahm um 3 Uhr die Richtung nach
Altrip und traf dort 3.12 Uhr über der Landungsstelle
ein , die sie einige Male umkreiste, um dann ihren Rück¬
weg nach Frankfurt anzutreten . Der Rumpf des Luft¬
schiffes „ Schütte -Lanz" scheint unversehrt ; nur die Gondeln
haben Schaden genommen . Die Motore sind völlig in¬
takt . Die Verletzung des Monteurs Gatting besteht
in dem Bruche einer Rippe . Wenn keine Komplikationen
eintreten , wird die Verletzung keine ernsten Folgen haben .

Eine offizielle Darstellung .
rr . Mannheim . 14. April . Vom Luftschiffbau

Schütte -Lanz erhalten wir über den gestrigen Un¬
fall des Luftschiffs „Schütte - Lanz " bei Altrip fol¬
gende Darstellung : „ Das Luftschiff machte gestern
vormittag eine Werkstattfahrt , nach deren Beendi¬
gung gegen 12 '/r Uhr gelandet werden sollte , um
darauf der „Viktoria Luise " entgegenzufahren . Bet
dieser Landung wurde das Schiss durch eine plötz¬
lich einsetzende Boe im letzten Augenblick so sehr
zu Boden gedrückt , daß selbst erhebliche Ballast¬
abgabe den Aufprall nicht mehr verhindern konnte .
Hierbei wurde Professor Schütte und das Maschr -
nenpersonal aus den Gondeln geschleudert . Da die
Schrauben vorschriftsmäßig kurz zuvor abgestellr
waren , so wurde das Schiff , das inzwischen seine
Eigengeschwindigkeit verloren hatte , infolge der
herausgeschleuderten Menschen und des abgegebe¬
nen Ballastwassers rapide auf 1750 Meter empor
gerissen . Hierauf sank es wieder und landete glatt
ohne fremde Hilfe auf freiem Felde bei Altrip . Von
der Besatzung ist, bis auf den Monteur Gatting ,
der beim Herausschleudern einen Rippenbruch da¬
vongetragen hat , niemand beschädigt . Die Ver¬
letzungen des Geheimen Kommerzienrats Roech -
ling , der mit seinem Sohne Ernst in der Hinteren
Gondel , die zuerst aufschlug . Platz genommen hatte ,
sind ebenfalls nicht besorgniserregend . Geheim¬
rat Roechling beteiligte sich sogar , nachdem ihm die
Oberlippe genäht worden war , an den Bergungs¬
arbeiten des Schiffs . Das Luftschiff wurde im Hoch¬
transport über den Rhein zur Halle geführt und
hier glatt geborgen . Die beim Aufprall auf die Erde
entstandenen Schäden an den Gondeln und Schrau¬
ben sind unbedeutend : die Motore , das Gerippe
und sämtliche Gasbehälter , sowie die Hauptteile
der Außenhülle sind vollkommen intakt . Nur an
der Unterseite zeigt die Hülle einige Riffe ."

Eine Ballonfahrt auf Leben und Tod .
Bern , 15. April . Der Kugelballon „ St . Gotthard "

des Schweizerischen Aero-Klubs , der gestern morgen mit
4 Passagieren aufgestiegen war , wollte in der Nähe
von Cossonay im Kanton Waadt landen , wurde aber
dabei so heftig auf den Boden gestoßen , daß 3 Mann der
Besatzung , darunter der Führer , sowie 12 Sandsäcke
herausfielen . Der so entlastete Ballon erhob sich
mit dein vierten Passagier schnell bis zu 5000 Meter
Höhe . Der letzte Insasse namens Ienny aus Glarus
machte seine erste Ballonfahrt und ist in der
Führung ganzunerfahren . Der Ballon überflog den
Genfer See in sehr großer Höhe in der Richtung nach
Aix-les - Bains und verschwand . Die 3 herausgefallenen
Passagiere haben Verletzungen davongetragen.

Lin französisches Lob der Zeppeline .
Paris » 15. April . Der bekannte Militärschriftsteller ,

General des Ruhestandes Cherfils , führt im „ Gaulois "
aus : Die Zeppelin - Luftschiffe hätten dank ihrer
Geschwindigkeit, ihrer Bauart und ihrer Ausrüstung eine
solche Ueberlegenheil , daß die französischen Flug¬
zeuge gegen sie ohnmächtig seien und daß die fran¬
zösischen Lenkballons den Zeppelin-Lustschiffen gegenüber
als nicht existierend angesehen werden könnten.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Dienstag ,

den 16. April 1912, vormittags 9 Uhr . 1 . Ochs ,
Gustav , von Pforzheim , wegen Nötigung .
2 . Schweickerl , Ernst , von Pforzheim , wegen
Untreue . 3 . Bauschlicher , Karl Wilhelm , von
Ellmendingen , wegen Urkundenfälschung . 4 . Wer¬
ner , Hubert , von Stettin und Fischer , Josef , von
Wiesbaden , wegen Betrugs . 5. Traier , Karl ,
von Oppenau , wegen Vergehens gegen § 136 St .G .B .

Karlsruhe » 14 . April . Vor der Strafkammer hatte
sich gestern der Go ' darbeiter Gottfried Renschler aus
Pwrrheim wegen Totscklags zu verantwotten . Die
Verhandlung , die den ganzen Tag in Anspruch nahm ,
entrollte überaus traurige Familienverhätmsse. Der erst
l7 Jahre alte Angeklagte hatte am 4 . Januar in Pforz¬
heim im Verlause eines Streites seinen Stiefvater , den
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etwa 56 Jahre alten Taglöhner Broß , durch drei Reoolver -
schüsfe medergestreckt. Während der Staatsanwalt die
Höchststrafe von 6 Jahren Gefängnis beantragte , plädierte»er Verteidiger auf Freisprechung , da sich der Angeklagte
in Notw . hr befunden habe. Das Gericht erkannte den
Angeklagten des Totschlages schuldig und verurteilte ihn
unter Versagung mildernder Umstände zu 4 Jahren2 Monaten Gefängnis ._ _ _

Hackel. Gewerbe uab Verkehr.
Warenmarkt .

Durlach . 13. April . (Sch wein emarkt .) Befahren
mit 66 Läuferschweinen , 179 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 66 Läuferschweine, 179 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 46 —80 > l , Ferkelschweine 28 bis
36 ckl Der Markt nahm einen schleppenden Verlauf .

Tllgesmzeiger.
(Nähere« wolle man aus den betr. Inserate » ersehen .)

Montag » de « IS . April .
Koloflenm . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt - Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung .
Zeutral -Kino . Vorstellung .
Luxenm . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Ubr.
Turngemeiude . Damenabt . A, ^/r9—strIO Uhr, Höh.

Mädchenschule.
Männertnrnverein . Allgcm. Turnen 8—10 Uhr,

Zeutralturnhalle , H . Damenabt . ^<r6 — ^ir8 Uhr ,
Obcrrealschiite .

Tnrngesellschaft . Damenabt . 8—10 Uhr, Schiller ,
schule .

Sie Marine-Elals -er grStzereu
Seemöchke 1912.

Die Marine -Ausgaben der acht größten Seemächte
für das Jahr 1912/13 stellen sich im Vergleich mit
denen des Vorjahres wie folgt :

1911/12 1912/13 1912/13
mehr ooer
weniger

Millionen Mark
Großbritannien . . . . 965,6 8S9L — 6L
Ver . Staaten von Amerika 531,2 542,0 -st 10P
Deutschland . . . . . 450L 449,6 — 0,7
Frankreich . 333,1 338,6 -st 5L
Rußland . 237.7 354,9 -st117L
Japan . 180,8 184,6 -st 13V
Italien . 156,2 173,5 -st 17V
Oesterreich-Ungarn . . . 104,8 116,9 -st 12,1

Das Rechnungsjahr , das in Frankreich , Rußland
und Oesterreich -Ungarn mit dem Kalenderjahr zusam -
menfällt , in Großbritannien , Deutschland und Japan
am 1. April , in den Vereinigten Staaten und Italien
am 1 . Juli anfängt , hat für die Mehrzahl der ange¬
führten Staaten begonnen , ohne daß die Etats die
parlamentarische Genehmigung erholten haben . Bis
jetzt find nur der französisch«, der italienische und der
japanische Etat bewilligt , für die übrigen Marinen sind
daher die Voranschläge gegeben . In England werden
die letzten Kapitel des Etats immer erst im Lause des
Sommers beraten , doch ist es nicht üblich, dabei Aen -
derungen in der Etatssumme oorzunehmen . Das
letztere gilt auch für Oesterreich-Ungarn .

Wie die Uebersicht zeigt , ist überall eine Zunahmeder Ausgabe zu verzeichnen mit Ausnahme von Groß¬britannien und Deutschland . Bemerkenswert ist die
Erhöhung des russischen Etats , der in seinem Voran¬
schläge bereits den französischen übersteigt und damit
zum ersten Male an die vierte Stelle unter den
Marineetats der Großmächte tritt . Der französischeEtat hat übrigens schon eine Erhöhung durch ein«
Nachbewilligung von 9V Millionen Mark erfahren ,welcher Betrag ausschließlich für die Ergänzung der
Puloervorräte für di« Flotte Verwendung finden soll.Die Erhöhung des Marineetats von Japan , Italien
«und Oesterreich -Ungarn entsprechen den kräftig geför¬derten Flottenbauplänen dieser drei Länder . Bei Oester¬
reich-Ungarn ist in den angegebenen Summen ein
Sonderkredit enthalten , der für 1911 46,8 und für das
lausende Jahr 56,96 Millionen Mark beträgt .

Sozialpolitische Rundschau.
wichtig für Krankenkassen .

Bisher war es zweifelhaft , in welchem Umfange die
Krankenkassen ihre Rücklagen in Anspruch nehmen
können . Das preußische Oberoerwaltungsgericht hat
nunmehr di« Krankenkassen für ermächtigt erachtet ,eine übermäßig angewachfene Rücklage auch zur
Deckung laufender Ausgaben heranzuziehen . Es wer¬
den nun auf Grund dieser Entscheidung diejenigen
Krankenkassen , vornehmlich die kleineren Betriebs -
krankenkafsen, die demnächst nach der Reichsoer -
sicherungsordmmg aufgelöst werden müssen , dazu über¬
gehen , die Rücklagen durch Herabsetzung der Beiträgeund Erweiterung der Leistungen nach Möglichkeit noch

den Kreisen zugute kommen zu lasten , die diese großen
Fonds angesammelt haben .

Kaufmännischer Verein Frankfurt a . M .
Nach einem soeben erschienenen Jahresbericht

zählt der Kaufmännische Verein Frankfurt a . M .14 311 Mitglieder mit 240 Ortsgruppen , in denen
4571 Mitglieder zusammengeschlossen sind . Die
Stellenvermittlung , die zu den größten Deutschlands
gehört , hat 2389 Stellen vermittelt , im ganzen jetzt74 276 Stellen . Die Mitgliederzahl der Kranken¬
kasse ist auf 3482 gestiegen . Für Krankengeld wur¬
den rund 36 000 , für ärztliche Behandlung und
Medikamente — 35 000 und für Sterbegelder Vl
1700 gezahlt . Die neu gegründete Vereinszeitung
wird ab 15. April 1912 allen Mitgliedern kostenlos
zugestellt . Das Vereinsvermögen hat sich um
«st 11000 vermehrt und beträgt Vt 219 570.

Arbeiterbewegung.
Hannover , 15. April . Seit gestern sind sämtliche

Chauffeure der Adlenverke , die den Kraft -
droschken-Lerkehr m der Stadt besorgen , wegen Lohn¬
streitigkeiten im Ausstand . Der starke Verkehr zu den
heutigen Pferderennen auf der großen Bull mußte
durch die Taxameter bewältigt werden .

Exzesse streikender Landarbeiter .
Paris , 15. April . Nach einer Zeitungsmeldung aus

Montpelliers haben ausständige Landwirt¬
schaftsarbeiter in mehreren Orten an 20000
Weinstöcke zerstört .

Zkalieuisch-tSrkischer Krieg.
Rom . 14. April . Agenzia Stefani . Aus Maca -

bez wird drahtlos gemeldet , daß dort ein Bataillon
Askaris gegen eine Abteilung Araber , die die Ar¬
beiten am Fort Duchamezzu hindern suchten, einen
erfolgreichen Vorstoß unternommen hat : die Araber
wurden mit großen Verlusten zurückgeworsen . Sie¬
ben Askaris wurden verwundet , einer schwer . Heute
wurde weiteres Material ausgeschifft . Die Befesti¬
gungsarbeiten in der Oase schreiten günstig fort .

Rom , 14 . April . Die Agenzia Stefani meldet aus
Tripolis : Die Umgebung ist völlig ruhig . Gestern
herrschte ein starker Gibliwind , der sich abends zumSturm verwandelte . Bäume wurden abgebrochen ,
zwei kleine Observatorien medergerissen , zwei Flug¬
zeugschuppen beschädigt und drei Soldaten verletztIn Ain Zara wurden Funken aus der Soldaten -

. küche vom Winde fortgetragen , sie verursachten im
Fort « inen unbedeutenden Brand , der unverzüglich
gelöscht wurde . Ein Kundschafter berichtet , die Be¬
setzung des Forts Buchamez oeranlaßte ein schnelles
Steigen der Lebensmittelpreise im tür¬
kischen Lager .

Benghasi , 14. April . Agenzia Stefani . Kundschafter ,die aus dem türkischen Lager kamen , erklären , dort
sei ein Abgesandter Sidi Ahmeds , des Scherifsder Senussi , mit zwölf Briefen an die Chefs der
Zaoujas , die auf Seiten der Türken stehen , angekom -
men . Darin werde ihnen befohlen , in ihr Gebiet
zurückzukehren und sich dem Kriege fernzuhalten .

Rom , 14. April . Die in einer vom „Berliner Tage¬blatt "
veröffentlichten Korrespondenz aus k Azizie

auf Grund türkischer Mitteilungen wiederum auf -
gestellte Behauptung , daß Ain Zara von den Türken
genommen und die Eisenbahn von Tripolis zur Oase
zerstört worden sei , entbehrt heute noch jeder Be¬
gründung .

Türkische Märchen.
konflantinopel , 14. April . Das Kriegsministerium

veröffentlicht folgende Telegramme : Am 10. April
vormittags beschossen neun italienische Kriegs¬
schiffe und zwei Transportschiffe Zuara . Di« Be¬
schießung dauerte bis gegen Abend . Ein Teil der
Stadt , die Kaserne und die Moschee wurden zer¬stört . Verluste an Menschenleben wurden nicht ver¬
ursacht. Am 11. April wurde die Beschießung wieder
ausgenommen . Nachmittags versuchten die Italiener
zweimal zu landen , was jedoch an dem Widerstandeder Türken und Araber scheiterte . Nachdem nochdrei italienische Kriegsschiffe eingetroffen waren , ließendie Italiener drei Kriegsschiffe vor Zuara und diri¬
gierten den Rest der Flott « nach Seid - Said , das
sie bombardierten , um eine Landung zuversuchen . Die Türken und Araber sandten Ver¬
stärkungen dahin . Am nächsten Tage beschossen die
Italiener die Umgebung von Seid Said und lande¬ten in G r u a eine Abteilung Soldaten mit Maschinen¬gewehren . Den entsandten türkisch-arabischen Ver¬
stärkungen gelang es , die Fortsetzung der Landung zuverhindern und die Verbindung der Flotte mitden gelandeten Truppen abzu sch neiden . ( I) DieTürken und Araber entsandten von Zuara bedeutende
Verstärkungen mit Artillerie , um die Durchführung des
italienischen Planes gegen Seid -Said zu verhindernund die in Grua gelandet« italienische Abteilung zuvernichten . Neun italienische Kriegs - und Transport¬
schiff« befinden sich im Westen von Seid -Said .

(Wie wir bereits berichteten , handelt es sich bei die¬
sen Aktionen um einen großen strategischen Erfolg derItaliener .)

Letzte Aachrichten.
Aus der Kali -Industrie .

Berlin , 13. April . Der Staatssekretär des Innern
ernannte , wie die Verteilungsstelle für die Kali -
Industrie mitteilt , unter Zustimmung des Bundes¬
rats den Dergwerksdirektor Bergrat Hechel in
Vienenburg zum ersten stellvertretenden Vorsitzen¬
den der Berteilungsslelle für die Kali -Industrie an
Stelle des aus dem Staatsdienste ausgeschiedenen
Bergrats Zirkler .

Poincarss Eiertanz .
Cannes , 13. April . Poincarö , DelcassS ,

Millerand und der englische Botschafter Bertie
besichtigten heut « vormittag trotz des schlechten Wet¬
ters die auf der Reede liegenden Kriegsschiffeund begaben sich alsdann nach Cannes zum Fest -
mahl . Darauf fand die Enthüllung des
Denkmals König Eduards statt . Der eng -
lrsche Botschafter hielt Vre Rede , in der er sagte : König
Eduard gab durch seine häufigen Besuche in Frank¬
reich persönlich dazu Gelegenheit , daß sich zwischen den
beiden Ländern Beziehungen wahrer herzlicher
Freundschaft angebahnt hätten . Der Botschafter
fügte hinzu , daß das gegenwärtige Fest bewiese , daßder Wunsch König Eduards vollkommen in Erfül¬
lung gegangen sei .

Darauf ergriff Poincars das Wort zu einer
Rede , in der er zunächst an die Prinzenzeit König
Eduards erinnerte . Als er den Thron bestieg , fuhr
PoincarS fort , hat König Eduard die in ihm schlum¬mernden Schätze der Klugheit , Weisheit und Geschick¬
lichkeit in ausgezeichneten politischen Eigenschaften
zu offenbaren verstanden . Bewundernswert war seine
Kenntnis der Regierenden und Regierten Europas .
Er stellte seine Erfahrung und natürlichen Scharf¬
sinn in den Dienst einer sehr festen und sehr loyalen
Politik des Friedens . König Eduard hat England
nicht gewaltsam aus der splsnciici isolotion heraus¬
gerissen , sondern methodisch die notwendige Entwicklung
vorbereitet . Er wußte den Regierungen und Völkern
Europas gerechtfertigtes Vertrauen zu dem gutenWillen des englischen Volkes und der Regierung ein¬
zuflößen . Pomcars wies sodann daraus hin , wie
glücklich König Eduard die langen Mißverständ¬
nisse zwischen Frankreich und England beendet
habe . Er hat sofort die Kombination als möglichund wünschenswert erkannt , die, ohne irgendeine der
in Europa bestehenden Ententen und Allianzen zu
verletzen und ohne gegen irgendjemand einen heraus¬
fordernden offensiven Charakter zu tragen , zwei große
europäische Nationen in dem gemeinsamen Wunsch nach
Frieden zu gemeinsamer Arbeit zusammensühren sollte.
König Eduard hielt den geschriebenen
feierlichen Vertrag nicht für notwen¬
dig , sondern sah es als ausreichend an , di« beiden
Völker an gegenseitige Würdigung zu gewöhnen und
zwischen den beiden Regierungen Beziehungen herz¬
licher Offenheit und aufrichtiger Loyalität anzuknüpfen .Als England sich Frankreich genähertund einige Jahre darauf auch Rußland die Hand
gereicht hatte , war das europäische Gleich¬
gewicht weniger schwankend und der Frieden
weniger gefährdet . König Eduard war ein Frie¬
densstifter aus Temperament , Geschmack und
Ueberlegung . Wenn er Frankreich di« beste
Freundin Englands genannt hat , so gab er die¬
ser Freundschaft sicherlich keine Bedeutung , über die
sich andere Mächte zu beklagen und auszuregen das
Recht gehabt hätten . Und in demselben Sinne hatauch Frankreich diese Politik der sntsvts ooräials
angewandt und nach dem Tode Eduards treu weiter
befolgt . Poincars schloß : Die Wohltat des kostbarenFriedens unter allen Nationen ist besonders vonnöten .Die republikanische Demokratie Frankreichs denkt, dieinner « Ausgabe erwägend , nicht daran , jemand an -
z » greifen oder zu reizen , aber erkennt klar ,daß sie, um weder angegriffen noch gereizt zu wer¬den , zu Lande und zu Wasser Streitkräfte unterhaltenmuß , die imstande sind, die Interessen zur Geltung zubringen und zu verleiden . Um für den Schutz sei¬ner Rechte und seiner Würde zu sorgen , muß Frank¬reich zuerst auf eigene Hilfsquellen an Menschen undGeld , sowie auf die eigenen Flotten - und Militär -
streitkräste rechnen . Aber die aus sich geschöpfte Au¬torität befestigt sich großartig infolge der täglichenUnterstützung durch die diplomatische Aktion seinerFreunde und Verbündeten . Vergessen wir nicht, daßKönig Eduard zuerst die freundschaftliche
Zusammenarbeit Frankreichs und Englandsbegünstigte , einleitete und fortführte .

Die chinesische Republik .
Arga , 14. April . . (Petersburger Telegr . Ag .) Der

Abfall von China beginnt allgemein . Zahl¬reiche Stämme verschiedener Teile der Mongolei , da-runter auch, wie es heißt , die Turgusenstämme des
Juligebietes , teilten Hutuchta schriftlich mit, daßsie sich ihm anschliehen . Wie verlautet , ernannte
Juanschikai den hier angekommenen einfluß¬reichen Mongolensürsten der Inneren MongoleiArachuagan zum Gehilfen des Kriegsmimsters .

Peking , 14 . April . (Reuter .) Ein soeben

bettaut worden ist , die Ordnung bei den süd^ 2 !Truppen aufrecht zu erhalten . Er hatalle Heeres - und Marineongelegenheiten den -« .A »
digen Ministerien Bericht zu erstatten , kann ober >
Notfall , falls im Süden neue Ereignisse losbr, ^alle erforderlichen Maßnahmen treffen und die Lo¬tung aller Zioil -, Militär - und diplomatischen L>

'
gelegenheiten Nankings in die Hand nehmenKontrolle der Finanzen wird ihmmit dem Finanzministerium übertragen . Wenn ^südlichen Truppen beruhigt sind, wird dos zAHuanghsings wieder abgeschasft. Der Erlaß wird^her als sehr wichtig angesehen , weil er die Uzn?
Juanschikais zeigt , den Bruch mit dem Süden zu ^ ?meiden und Weiterhin die stillschweigend« Anerkvnung bringt , daß die Behörden des Südens
nicht vorbereitet sind, ihr« militärische Organik,^aufgulösen .

Schweres Autounglück .
München . 15. April. Ein mit 7 Personen besetzAlttomobil rannte beim Ausweichen vor einem bin-, Mhei fahrenden Radfahrer am Rande des Forstei rie^Parkes gegen einen Baum und überschlug fick .Chauffeur erlitt durch einen Rippeubruch rötliche Vrvletzimgen der Lunge . Auch die übrigen Insassen wuchsbis auf einen schwer verletzt. ^

Seinen Rechtsanwalt getötet .
Warschau , 15 . April. Ein Hanptmann trat m d«Bureau des Rechtsanwalts Silzewski ein und machte ik>schwere Vorwürfe wegen eines angeblich durch die SäMdes Anwalts verlorenen P ozesses . Der Streit wachso heftig, daß der Eindringling plötzlich zum Revol«,griff und S . durch einen Schuß tötete.

Vulkanische Katastrophe .
Neuyork , 15 . April . Nach einer Meldung d«„Daily Telegraph " bestätigten Offiziere eines i,Mobile im Staate Alabama eingetroffenen Damp¬fers , daß in Chiriqui , nahe des Panamakanals , st¬eine ernste Katastrophe vulkanischer Natur ere§nete . Nach Ansicht des Kapitäns bildete sich jxDucatankanal unterhalb des Wasserspiegels ej,tätiger Vulkan . Dem Vernehmen nach wurden b«der Katastrophe Tausende von Menschenleben vwreichtet.

Die Mississippi -Katastrophe .
New Orleans , 13. April . Am Mississippi sh-weitere Dammbrüche vorgekommen . 12 Ortschaft«,wurden überschwemmt .

Darmstadt , 14. April. Der Großherzog und
Großherzogü : nebst den beiden Prinzen nnd Gefolge sin,heute mittag zum Besuche des russischen KaiserpaareS nach Lioadia abgereist.

Paris , 14 . April . Blätkermeldungcn zufolge, werde,die rm Laufe der letzten Jahre von dem flüchtigen Kirche»und Museenräuber Ferrauld entwendeten Kunstgegenstäckauf eme Million Fr . geschätzt .
Rom , 14. April . Enrico Fern erklärt offiziell sein«,Austrrtt aus der sozialrstischen Partei .
Rom , 14. April . Professor Pannwitz ,Generalsekretär des internationalen TuberkulosekongreffeSwurde in der Schlußsitzung durch den französischen M

scbafter das Offrzierkreuz der Ehrenlegion über-reicht.
Monte Carlo » 14. April . Der Fürst von MonWgab gestern abend zu Ehren der französischen MüniäK

Poincars , Millerand , Delcasss und des eng¬lischen Botschafters Franqois Bertic ein Festessen . UMden Anwesenden befand sich der Direktor im Reichs «»des Innern vr . Lewald .
Stockholm , 14. April. Die freiwillige Landessammlnqdes schwedischen Panzerschiffvereins brach-über 12 Millionen Kronen , darunter 3 Millionen m

verschiedenen Aktiengesellschaften, ein. Die emgesammänSumme ermöglicht dem Verein , ohne Staatsza
schuß cin Panzerschiff zu bauen .

Saloniki , 14 . April . In der Umgegend von Lockin: Wichet Sanin kam es aus Anlaß der Wahlagitatio«
zu blutrgen Vorfällen . Eine Frau wurde erschosst »Fünf Männer wurden schwer verletzt.

Belgrad , 1b. April . Gestern haben im ganzen Lackdie Wahlen zur Skupschtina stattgefunden . 3
Belgrad wurden zwei Regierungskandidüten , daruck
der altradikale Parteiführer Nikola Pas io

Täbris , 15 . April . (Petersb . T .-Ag .) Salarcl
Dauleh hat mit 8000 Reitern Sendjan besetzt. 3>
Täbris herrscht infolge der Ernennung Sepehdars
zum General gouverneur große Erregung .

Buenos - Aires » 14. April . Der frühere Präsi-ck
Argentiniens , General Roca , wurde zum Gesandten a
Rio de Janeiro ernannt . ^
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WtW Rechts-

( städt . Arbeitsamt ) ,
Zähringcrstraßc 100,

Erdgeschoß,
erteilt minderbemittelten Per¬
sonen « « entgeltlich Rat und Aus¬
kunft , vornehmlich in Sachen des
Arbeit - - und Dienstvertrag - , der
Kranken -, Unfall - und Jnvaliden -

verstcherungsgesetzgebnng ,
des Mietsrechts , in Militär »
Stcuer - undStaatsangehSrigkeits -
fachen usw . Kostenfreie Anferti¬

gung von Schriftsätze « in
Rechtssache « .

Sprechstunde « : Werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags .

8 - s- Ikt
werden glänzend getragene Gar¬
deroben durch gründl . chem. Rei¬
nigung , elegante Reparaturen u.

kntsmcil -cs MzkS.
Anzüge von 3 .50 «k an . Kostenlos
wenn ohne Erfolg . Eiliges in 8
Stunden . Karte genügt . Erfinder
und einzige

Anstalt Wimmer
Amalienftr . 22. Tel . »1SL

S

fs . XleN . KairefStt . kll
KLutsokuststsrnpeltabrlk
Qi-svier - u prägssnstsll
Lior - uncl Wortmsrstsn
Düst»»- u .Tm »ilIs»vkiIkt»r

III . »
liefert bei Waggonladung zu den
billigsten Preisen

Max Wertheimer . Bühl i. B .
Telephon 90.

LrlslHusseiss
Creme , 2.50 nick ILO , Edel -
weist - Seife , 1 .—, —.60 , der
- chöuheit - Creme der ele¬
ganten Welt . Nur echt von lkranzKuhn , Kronen -Pmf . , Niir - berg .irr : Hcrm . Bieter ,

Pars ., Kaiscrstr . L23 ,
Juternation . Apoch .»
Kaiserstraße 80 .

Modernisieren
älterer Hüte , chic und preiswert

E . E . Laßmann ,
2SS Kaiserstraße SSL .

Empfehle mich zur Vermittlung unter
Zusicherung strengster Diskretion nnd
gcwiffeubaster Ausführung . FrauM . Kübler , Bureau für Ehever¬
mittlung , Herrenstraße 16 HI .

HailSinachtt 8rikvknnMl
per Stück 8 Z , 10 Stück 75 i

Hausm- er BratmlKt
per Stück 10 .

empfiehlt täglich frisch in bekan«
guter Qualität auf sämtl . hiesig»

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei u . WurstsaK ?

C . Braun , ß
Gerwigstraße 34. — Teleph . 1-§

Unentgeltliche
Rechtsauskunststelle

für Kranen .
Sprechstunden : Areitaos

Dienötags 6 —8
Liudenschule , Äriegstraße
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